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76 ®ie Schweiger §ebamme Nr. 8

©ebärmutterinnerert gefegt wirb, tft natürlich
bie ©efafjr einer 33tutbergiftung ungleich größer,
al§ wenn bie Batterien erft nach einigen SOSochen»

bettstagen einbringen, wenn baS innere ber
©ebärmutter fdjon feine Stbmefjrborrichtungen
auSgebitbet hat, bie ben Batterien ben Zugang
gu ben ©eweben unb ben 23tutgefähen berfcfjtieheu.

3ur Stbwicflung ber ©eburt in einem Buge,
offne 85erfd)teppung haben wir ûerfc£)iebene£Dîittet;
ben rechtzeitigen ïiinftïidEjen 33tafenfprung, bie
$rifieHerfche ©Epreffion, ©ummibtafen in Scheibe
ober ©ebärmutter, gur ©rweiterung unb 85öehen»

anregung, unb ben glatten Schnitt ber äußeren
Steile gurtleberminbung beS2)ammwiberftanbeS.

Stuf biefem ©ebiet finb aber auch StuSmüchfe

gu bergeichnen. ©in amerifanifcfier ©eburtêE>etfer
g. 0. beenbet jebe ©eburt in Narfofe mit innerer
forcierter SBenbung unb @£traftion am gufs
in fürgefter $eit; ein grangofe will bei jeber
©eburt unter tlnempfinbtichmachung bom Nüf»
fenmarffanat aus, mit ber §anb ben ÜRutter»
munb gewattfam betjnen unb bie ©eburt auch
buret) ©jtraftion beenben; erhatbieS atSÜNethobe
angewenbet. Slber bei fotetjen gewattfamen ©in»
griffen rächt fid) bie Natur bod) oft; gerabe
bei bem gweiten Verfahren ^at man fdjwere,
oft unftiübare Nad)btutungen gefetjen; benn
wenn ber ÜJtnttermunb burch bie ©infpri^ung
in ben SBirbetfanat fo belfnbar wirb, baji in
wenigen StRinuten eine bötlige ©rweiterung
möglich ift, fo bleibt nach tier ©eburt bafür
bie ©ebärmutter oft unb leicht fcfjtaff unb ihre
$ufammengiehungêmechani§men fpieten nicfjt.
®af)er bann bie Nachblutungen, ©ine normale
©eburt geht bon felber flott bor fid) unb braucht
feine 58efd)teunigung ; eine patfjotogifche ©eburt
fann fchonenber burch Sdjnittentbinbung beenbet

werben, als buret) ©ewattSmittet.
®afi bie StfepfiS unter ber ©eburt nicht buret)

unnötige Unterfudjungen burch ©ä)eibe
gefährbet werben barf, ift wot)t je|t atigemein
anerfannt; aber eS ift ein Unterfchieb ob bie

©cheibeunterfuchung beim äufjeren dRuttermunb
|>att macht ober ob man bis in bie ©ebärmutter
bringt. ®ie erftere Strt ift öerhättniSmäfjig
harmlos unb oft ber Neftatunterfudjung bor»
gugiehen, wenn biefe feine flaren 9Iuffcf)tüffe

gibt. SDurd) ben ©ebrauch ber ©ummihanb»
fdjutje über forgfältig beSinfigierte fpänbe hit
bie innere Itnterfudjung einen grofjett Seit ihrer
©efahren bertoren. Snftrumente, Nähmaterial
unb 83erbanbftoffe Eönneu burd) ^i^e ficher
fterif gemacht werben. (gortjetsung folgt.)

jödjtott). tjclnunmcuiicrcin

3ut fSead)fungl
S3iS gur Stunbe ift noch ^rotofoft über

bie ^Delegierten» unb ©eueratberfammtung ein»

getroffen unb auch ^ne ©tftärung über ben

©runb biefer untiebfamen tßergögerung. 855 o

fef» 11'ê? Sie Nebaftiou.

£ebammenfag in ôiffetu
11. bîô 12. 3uli 1032.

Vorüber finb bie einbruäSboIIen Sage bon
Sitten, auf bie man fid) fd)on ein ganges
langes 3ahr gum SSorauS gefreut.

Sroh fernerer, unb bie ©emüter betaftenber
geit, taffen fid) auch bie gebammelt nidEjt nefp
men, aÙjâhrtict) in befdjeibeuem Nahmen ihre
^auptberfammtung burdjguführen unb bie fta»
tutarifdjen ©efchäfte gu erlebigen.

Ser erfte Sag bradjte weife grauen faft
aus alten Kantonen, mit bem üblichen geft»
bänbdjen gefdjmücft, liebe attbefannte ©efidjter
erfchienen immer gatjfreicher auf ber 33itbftä<he
unb begannen ben 83ahnt)of unb bie Nänme
beS SSuffet in Sitten immer metjr gu betjerrfchen.

£>iet würben ben Stufommenben buret) freunb»
tidje 823attiferfotteginnen bie Quartiere ange»
wiefen.

825er feit 3at)rgefjnten ©etegenheit hat7 &ie

jährlichen Sagungen unfereS Schweig. fpeb»
antmenbereinS gu befugen, muhte bieSmat et»

was bermiffen im gewohnten SSilbe. 855ir bür--

fen eS gleich betraten, unter ben atten S3e=

fannten oermifjten wir fferrn ißfr. SBüdji, ben

tangjährigen, bewährten ißrotofottführer unb
wohtmeinenben Berater. Seine ©rfcfieinung,
bie Slftenmappe unterm Strut, eine Sriffago
im 9Runbe, gab jeweiten bem ©angen jene
heimelige Stimmung unb baS ©epräge, ohne
welche man fid) früher eine Setegierteu» unb
©eueratberfammtung fdjwertid) borftetteu tonnte.

SBir finb ja gtûdftiçherweife einfichtig genug
um gu miffen, bah wir uns umftetten, unb au
neue 33er£)ättniffe gewöhnen müffen, erforbert
eS bod) fc|on ber Seritf bon unS, baff wir uttS
in jeber SebenStage gureebtfinben.

Sie Setegiertenberfammtung im ©afino war
bon 46 ^Delegierten befudjt. ,gwei reigenbe
855attifermäbchen in fdjmuder SanbeStracht ent»
boten in finniger ©ebicfjtform in frangöfifdjer
unb beutfeher Sprache ben Stnwefenben ben
S25ittfommenSgruh, ber bon atten feljr beifällig
aufgenommen unb berbanft würbe.

Nach rinrr furgen S3egrüfjungSanfprad)e burch
bie fjentratpräfibentin, gräutein Nfarti, SSohten,
würben unter bem Norfih bon grau Stderet,
SBinterthur, borerft bie Sraftanben berßranfen»
faffe ertebigt. gemach erfolgten bie ©ntgegen»
nähme ber betriebenen 3af)reS= unb NechnungS»
berichte, inet. Nebiforenberidjte beS Schweig.
^ebammenbereinS. SllS Ueberfe|er amtete ^>err
SBerten unb als tßotofottführerin grt. Subat,
beibe in Sitten.

f3um erften 9Nat war eine SSertreterin ber
Seffiner §ebammen anwefenb, in beren Namen
fie Slufnahtne in ben Schweig, gebammelt»
berein erwünfehte. Sie befinben fid) in berfetben
prefären Sage wie f. 3- bie 9BatIifert)ebammen,
unb hätten eS gerne gefehen, wenn matt ihnen
einige 33orred)te eingeräumt (©rtaffung beS

©intrittSgetbeS in Äranfeufaffe unb 3cntrafs
berein). Seiber fonnten feine beftimmten $u*
fichernngen gemacht werben, bieS fdjon aus
ftatutarifchen ©rünben nicht. 3n ber gotge
fam eS gu gienttid) tebhafteu SluSeinanber»
fehungen.
Smmerhin bürfen wir hoffen, bah e§ ber ini»
tiatiben Satfraft ber jugeubtidfeu ©efuchftetterin
gelingen wirb, auch w ber Sonnenftube unfereS
SchweigerhaufeS eine Seftion ins Seben gu
rufen.
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Gebärmutterinneren gesetzt wird, ist natürlich
die Gefahr einer Blutvergiftung ungleich größer,
als wenn die Bakterien erst nach einigen
Wochenbettstagen eindringen, wenn das Innere der
Gebärmutter schon seine Abwehrvorrichtungen
ausgebildet hat, die den Bakterien den Zugang
zu den Geweben und den Blutgefäßen verschließen.

Zur Abwicklung der Geburt in einem Zuge,
ohne Verschleppung haben wirverschiedeneMittel;
den rechtzeitigen künstlichen Blasensprung, die
Kristellersche Expression, Gummiblasen in Scheide
oder Gebärmutter, zur Erweiterung und
Wehenanregung, und den glatten Schnitt der äußeren
Teile zur Ueberwindung des Dammwiderstandes.

Auf diesem Gebiet sind aber auch Auswüchse
zu verzeichnen. Ein amerikanischer Geburtshelfer
z. B. beendet jede Geburt in Narkose mit innerer
forcierter Wendung und Extraktion am Fuß
in kürzester Zeit; ein Franzose will bei jeder
Geburt unter Unempfindlichmachung vom Rük-
kenmarkkanal aus, mit der Hand den Muttermund

gewaltsam dehnen und die Geburt auch
durch Extraktion beenden; er hat dies als Methode
angewendet. Aber bei solchen gewaltsamen
Eingriffen rächt sich die Natur doch oft; gerade
bei dem zweiten Verfahren hat man schwere,
oft unstillbare Nachblutungen gesehen; denn
wenn der Muttermund durch die Einspritzung
in den Wirbelkanal so dehnbar wird, daß in
wenigen Minuten eine völlige Erweiterung
möglich ist, so bleibt nach der Geburt dafür
die Gebärmutter oft und leicht schlaff und ihre
Zusammenziehungsmechanismen spielen nicht.
Daher dann die Nachblutungen. Eine normale
Geburt geht von selber flott vor sich und braucht
keine Beschleunigung; eine pathologische Geburt
kann schonender durch Schnittentbindung beendet

werden, als durch Gewaltsmittel.
Daß die Asepsis unter der Geburt nicht durch

unnötige Untersuchungen durch die Scheide
gefährdet werden darf, ist wohl jetzt allgemein
anerkannt; aber es ist ein Unterschied ob die

Scheideuntersuchung beim äußeren Muttermund
Halt macht oder ob man bis in die Gebärmutter
dringt. Die erstere Art ist verhältnismäßig
harmlos und oft der Rektaluntersuchung
vorzuziehen, wenn diese keine klaren Aufschlüsse

gibt. Durch den Gebrauch der Gummihandschuhe

über sorgfältig desinfizierte Hände hat
die innere Untersuchung einen großen Teil ihrer
Gefahren verloren. Instrumente, Nähmaterial
und Verbandstoffe können durch Hitze sicher
steril gemacht werden. (Fortsetzung folgt.»

Schweft. Hebammemierein

Zur Beachtung!
Bis zur Stunde ist noch kein Protokoll über

die Delegierten- und Generalversammlung
eingetroffen und auch keine Erklärung über den

Grund dieser unliebsamen Verzögerung. Wo
fehlt's? Die Redaktion.

Hebammentag in Sitten.
lt. bis IS. Iulî 1S32.

Vorüber sind die eindrucksvollen Tage von
Sitten, auf die man sich schon ein ganzes
langes Jahr zum Voraus gefreut.

Trotz schwerer, und die Gemüter belastender
Zeit, lassen sich auch die Hebammen nicht
nehmen, alljährlich in bescheidenem Rahmen ihre
Hauptversammlung durchzuführen und die
statutarischen Geschäfte zu erledigen.

Der erste Tag brachte weise Frauen fast
aus allen Kantonen, mit dem üblichen Fest-
bändchen geschmückt, liebe altbekannte Gesichter
erschienen immer zahlreicher auf der Bildfläche
und begannen den Bahnhof und die Räume
des Buffet in Sitten immer mehr zu beherrschen.

Hier wurden den Ankommenden durch freundliche

Walliserkolleginnen die Quartiere
angewiesen.

Wer seit Jahrzehnten Gelegenheit hat, die
jährlichen Tagungen unseres Schweiz. Heb-
ammenvereins zu besuchen, mußte diesmal
etwas vermissen im gewohnten Bilde. Wir dürfen

es gleich verraten, unter den alten
Bekannten vermißten wir Herrn Pfr. Büchi, den

langjährigen, bewährten Protokollführer und
wohlmeinenden Berater. Seine Erscheinung,
die Aktenmappe unterm Arm, eine Brissago
im Munde, gab jeweileu dem Ganzen jene
heimelige Stimmung und das Gepräge, ohne
welche man sich früher eine Delegierten- und
Generalversammlung schwerlich vorstellen konnte.

Wir sind ja glücklicherweise einsichtig genug
um zu wissen, daß wir uns umstellen, und au
neue Verhältnisse gewöhnen müssen, erfordert
es doch schon der Beruf von uns, daß mir uns
in jeder Lebenslage zurechtfinden.

Die Delegiertenversammlung im Casino war
von 46 Delegierten besucht. Zwei reizende
Wallisermädchen in schmucker Landestracht
entboten in sinniger Gedichtform in französischer
und deutscher Sprache den Anwesenden den
Willkommensgruß, der von allen sehr beifällig
aufgenommen und verdankt wurde.

Nach einer kurzen Begrüßungsansprache durch
die Zentralpräsidentiu, Fräulein Marti, Wohlen,
wurden unter dem Vorsitz von Frau Ackeret,
Winterthur, vorerst die Traktanden der Krankenkasse

erledigt. Hernach erfolgten die Entgegennahme

der verschiedenen Jahres- und Rechnungsberichte,

incl. Revisorenberichte des Schweiz.
Hebammenvereins. Als Uebersetzer amtete Herr
Werten und als Potokollführerin Frl. Duval,
beide in Sitten.

Zum ersten Mal war eine Vertreterin der
Tessiner Hebammen anwesend, in deren Namen
sie Aufnahme in den Schweiz. Hebammenverein

erwünschte. Sie befinden sich in derselben
prekären Lage wie s. Z. die Walliserhebammen,
und hätten es gerne gesehen, wenn mau ihnen
einige Vorrechte eingeräumt (Erlassung des

Eintrittsgeldes in Krankenkasse und Zcntral-
verein). Leider konnten keine bestimmten Zu-
sicherungen gemacht werden, dies schon aus
statutarischen Gründen nicht. In der Folge
kam es zu ziemlich lebhaften Auseinandersetzungen.

Immerhin dürfen wir hoffen, daß es der
initiativen Tatkraft der jugendlichen Gesuchstellerin
gelingen wird, auch in der Sonnenstube unseres
Schweizerhauses eine Sektion ins Leben zu
rufen.
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3èr. 8 ®ie Sdjweigec §ebamme. 77

ïïanfett unb 9lbenbunter£)alturtg, legiere be»

forgtert mir itrtê bieêmnl felbft, fügten fid), im
fpotet be (a planta ber Setegiertenberfamm»
lung an. Slnwefenb waren betfdjiebene SSer»

treter ber 53ef)örben, ber £err iïanton§argt,
ber ©emeinbepräfibent bort «Sitten unb ein
SDîitglieb beê ©emeinberateê. 3t)te Dieben Hangen
aus in beut Sßunfctje, bafj wir alle bon biefer
Sagung freunbliclfe ©rinnernngen mit naä)
§aufe nehmen motten. SDamit man merlen
follte, baff man im Sanbe ber freunbliä) grü»
nen jRebljüget gu ©afte war, burfte auä) ber
©ftrenwetn nicEjt fehlen, ©o fc£)lofe in Ejarmo»
nifctier unb uuter£)altfamer SBeife ber erfte Sag
unferer gufammenfunft.

Strog unbeftänbiger SBitterung Hielt fid) ba§
SBetter tiortrefflid). ©inige lurge iRegenfctjauer
am frütjen borgen beê 12. 3ult üermoäjten
ber Sorfreube auf bie beborftef)enbe Slutotour
uad) ©ôolène im ©pringertal leinen Slbbrud) gu
tun. Siefe unbergefüictie galjrt burd) eine§ ber
fäjönften fpocgtäler unferer |jeimat war aller»
bingg nur möglidj burd) bag freunbtidje ®nt»
gegenfommen ber 33ef)örben bon Sitten. 3n
6 Slutocarg ging bie gagrt bergan, unter
funbtger, fixerer gügritng würben bie bieten
Sefjren ber iSergftra§e im fäjönften Sempo
genommen.

Sörfer unb reifenbe ©etreibeäder winften
bon entlegenen flögen, weifie ©ipfel grüßten
über bie SööXber gerab, majeftätifcg bie Sent
SSlandje im £>intergrunb beg Saleg mit iljren
fcgneetgen gtrnen, Staunen unb Sewunberung
erregenb.

fpie unb ba farn ein Sorf, enge ©äffen, bie

bunflen, bietfenftrigen §aufer, aße um bie

grofje ßirdje gefcgart, tppifdje anmutige 2BalIifer=
börfer. SSorbei ging bie ^a^rt burd) bie i|3t)=

ramiben bon ©ufeigne, bie bau weitem au§»
fegen wie bie Ueberrefte einer Surg, eg finb
aber ©letfäjermoränen in fäulenartigen gor»
mationen, ein fettfamer Slnblicf. SGBeiter ging
bie gagrt, ginWeg über abgrunbtiefe Scglucgten,

bei beren Hnblicf ängftlicge ©emüter bag @ru=
fein erlernen tonnten.

Sängft waren bie grucgt» unb Saubbäume
üerfäjwunben, Sannen» unb Särcgenwätber,
witbe Dlofen unb Stlpenblumen fäutnten bie

§änge, wir waren in ©bolène.
Sie einen liefen fid) in ben Sälen ber

berfdjiebenen |jotel3 nieber unb erfrifcgten fiel)

an einem furgen gmbifj, anbere befugten bie
Ätrcge ober brängten fid) in bie fleinen 53er=

faufgläben, um für fid) ober liebe Slngegörtge
ein Slnbenfen mit uad) ipaufe gu negrnen. Sin
einer ©de ftanb bie tpebamme beg Sorfeg mit
einem immenfen Söafferguber boll frifdjer Sllpem
rofen, unb erfreute jebe bon ung mit einem
©träufjegen biefer lieblichen ISergftnber. Äurg
war unfer Slufentgatt, blumengefdjmüdt fa|
man wieber in ben Stutocarg unb tief) talab*
wärtg nodjmalg bie unbergleicglicge Sllpenwelt
auf fid) Wirten.

ißuntt 11 tlgr waren wir alte gefunb unb
wohlbehalten wieber in Sitten.

Sie SBerganblungen im © a f i n o herliefen
gleich b>ie biejenigen ber Selegiertenberfamm»
lung am Vortage. Slit biefem Sage hatten wir
wieberum bie ©hre, ben §errn ßantongargt in
unferer SDtitte gu gaben. 3" DInbetracgt ber
borgerüdten |feit ergriff er atg ©rfter bag SBort

gu einer furgen Slnfpradje, worin er bor allem

gum Slugbrud braegte, baff geute e^n fefter Su=
fammeufdjlufj unb eine ftetige SBeiterbitbung
in unferem 23eruf, abfolut notwenbige Singe
feien.

3m Slnfdjlujf erfolgte bie übliäje ©rtebigung
ber S3erein§gefchäfte. 3m Sntereffe einer beffertt
$eitberwertung bürfen wir in 3u^urtft bon
unfern SRitgliebern erwarten, baff fie etwag
mehr Siggiplin an ben Sag legen unb nicht
burch unnötig lange Sigfuffion ben ißorftänben
ihre Slrbeit unb Seitung erfegwerett.

3m übrigen ftunben bie SSerganblungen
burthaug im geidien beg guten Söiüeng gu ge»

genfeitigem i8erftänbni§.

©in S3anfett im fpotel be la ©are befegtofi
bie biegjährige Sagung, bon welcher wir nadj=
haltige ©inbrüde mit hinüber genommen haben
in ben SlEtag.

Ung bleibt noä) übrig, ben braben SBaüifer»
folieginnen, borab beren ißräfibentiu, grau
Sebanthért), ben ä3ef)örben bon Sitten für bie
Überaug freunbliche Slufuahme unb für bie bor»
treffliche Drganifation hetglid) gu bauten.

SDBir hoffen gerne, an ber nächftjährigen
Sagung in Sugern boeä) mancher ung befannt
geworbenen Kollegin bie §anb brüäen unb
©rinnerungen auffrifdien gu fönnen. to. 28.

Krankenkasse.
ßranfgemetbete SRitglieber:

grau fiägi,
grau ©tter, S3ugnang (Sljurgau).
grau SBagner, SMnchenftein (Safettanb).
grl. Steffen, tRieberwidjtrath (löern).
grl. SJtartin, güüingborf (S3afellanb).
grau Spburg, Dberentfelben (Slargau).
grau ©gloff, Sägerwilen g. 3- SabDg=ißlah.
grau ©autner, Sßaben (Slargau).
grau 3örg, ©mg (©raubünben).
grau §inberling, SBaltenftein (^üridj).
grau SRüller, Dberborf (Solothurn).
grl. gurrer, IRappergwil (St. ©allen),
grau Simmen, Rurich,
grau Strittmatter»@nägi, Oberwinferthur.
grl. SJfarugg, gläfd) (©raubünben).
grau ©iger, SBalbfirct) (St. ©allen),
grl. Sichrer, Slldjenflüh (Sern),
grau Südjler, SBeggig (Sugern).
grau 3ub, Sd)änig (St. ©allen),
grau ©pgter, Sürgten (Uri).
grau SSieberfehr, ©ontergwil (Slargau).
grau Studi, Srimfteiu (Sern),
grl. ©pmann, SBidjtrad) (Sern),
grau Stubi=SrüffeI, Stern,

grau SBieberfehr, SBinterthur.

Wachstum und Ernährung

der Kinder sind gegen -
seifig bedingt.
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KINDER NAH RUNG

gibt dem kindlichen Körper ein solides

Knochengerüst und gesunde, kräftige
Glieder.

Guter Appetit, geregelte Verdauung,
ruhiger Schlaf, leichtes Zahnen, blühendes

Aussehen und geistige Regsamkeit
sind die Kennzeichen der Trutose-Kinder.

Büchse Fr. 2. —

Spezialpreise für Hebammen

Muster durch Trutose A.G. Zürich

Herzliche Bitte
der

Blinden x Sehenden

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere
Unterstützungskasse für alleNotfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Zum Dank für's Kindlein,

das zum ersten Mal das Licht der Welt erblickt]!
Gedenkt in Liebe derer, die es niemalsfsehn!

Verschenkt unsere Geburts- Karten

und Couvert-Verschluss-Marken

Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch

nur auf Muster, die kostenlos abgegeben

werden, nimmt dankend entgegen:

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.
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Bankett und Abendunterhaltung, letztere
besorgten wir uns diesmal selbst, fügten sich, im
Hotel de la Planta der Delegiertenversammlung

an. Anwesend waren verschiedene
Vertreter der Behörden, der Herr Kantonsarzt,
der Gemeindepräsident von Sitten und ein
Mitglied des Gemeinderates. Ihre Reden klangen
aus in dem Wunsche, daß wir alle von dieser
Tagung freundliche Erinnerungen mit nach
Hause nehmen möchten. Damit man merken
sollte, daß man im Lande der freundlich grünen

Rebhügel zu Gaste war, durfte auch der
Ehrenwein nicht fehlen. So schloß in harmonischer

und unterhaltsamer Weise der erste Tag
unserer Zusammenkunft.

Trotz unbeständiger Witterung hielt sich das
Wetter vortrefflich. Einige kurze Regenschauer
am frühen Morgen des 12. Juli vermochten
der Vorfreude auf die bevorstehende Autotour
nach Evolène im Eyringertal keinen Abbruch zu
tun. Diese unvergeßliche Fahrt durch eines der
schönsten Hochtäler unserer Heimat war
allerdings nur möglich durch das freundliche
Entgegenkommen der Behörden von Sitten. In
6 Autocars ging die Fahrt bergan, unter
kundiger, sicherer Führung wurden die vielen
Kehren der Bergstraße im schönsten Tempo
genommen.

Dörfer und reifende Getreideäcker winkten
von entlegenen Höhen, weiße Gipfel grüßten
über die Wälder herab, majestätisch die Dent
Blanche im Hintergrund des Tales mit ihren
schneeigen Firnen, Staunen und Bewunderung
erregend.

Hie und da kam ein Dorf, enge Gassen, die

dunklen, vielfenstrigen Häuser, alle um die

große Kirche geschart, typische anmutige Walliser-
dörfer. Vorbei ging die Fahrt durch die
Pyramiden von Enseigne, die von weitem
aussehen wie die Ueberreste einer Burg, es sind
aber Gletschermoränen in säulenartigen
Formationen, ein seltsamer Anblick. Weiter ging
die Fahrt, hinweg über abgrundtiefe Schluchten,

bei deren Anblick ängstliche Gemüter das Gruseln

erlernen konnten.
Längst waren die Frucht- und Laubbäume

verschwunden, Tannen- und Lärchenwälder,
wilde Rosen und Alpenblumen säumten die

Hänge, wir waren in Evolène.
Die einen ließen sich in den Sälen der

verschiedenen Hotels nieder und erfrischten sich

an einem kurzen Imbiß, andere besuchten die
Kirche oder drängten sich in die kleinen
Verkaufsläden, um für sich oder liebe Angehörige
ein Andenken mit nach Hause zu nehmen. An
einer Ecke stand die Hebamme des Dorfes mit
einem immensen Wasserzuber voll frischer Alpenrosen,

und erfreute jede von uns mit einem
Sträußchen dieser lieblichen Bergkinder. Kurz
war unser Aufenthalt, blumengeschmückt saß

man wieder in den Autocars und ließ
talabwärts nochmals die unvergleichliche Alpenwelt
auf sich wirken.

Punkt l 1 Uhr waren wir alle gesund und
wohlbehalten wieder in Sitten.

Die Verhandlungen im Casino verliefen
gleich wie diejenigen der Delegiertenversammlung

am Vortage. An diesem Tage hatten wir
wiederum die Ehre, den Herrn Kantonsarzt in
unserer Mitte zu haben. In Anbetracht der
vorgerückten Zeit ergriff er als Erster das Wort
zu einer kurzen Ansprache, worin er vor allem

zum Ausdruck brachte, daß heute ein fester
Zusammenschluß und eine stetige Weiterbildung
in unserem Beruf, absolut notwendige Dinge
seien.

Im Anschluß erfolgte die übliche Erledigung
der Vereinsgeschäfte. Im Interesse einer bessern

Zeitverwertung dürfen wir in Zukunft von
unsern Mitgliedern erwarten, daß sie etwas
mehr Disziplin an den Tag legen und nicht
durch unnötig lange Diskussion den Vorständen
ihre Arbeit und Leitung erschweren.

Im übrigen stunden die Verhandlungen
durchaus im Zeichen des guten Willens zu
gegenseitigem Verständnis.

Ein Bankett im Hotel de la Gare beschloß
die diesjährige Tagung, von welcher wir
nachhaltige Eindrücke mit hinüber genommen haben
in den Alltag.

Uns bleibt noch übrig, den braven Walliser-
kolleginnen, vorab deren Präsidentin, Frau
Devanthèry, den Behörden von Sitten für die
überaus freundliche Aufnahme und für die
vortreffliche Organisation herzlich zu danken.

Wir hoffen gerne, an der nächstjährigen
Tagung in Luzern doch mancher uns bekannt
gewordenen Kollegin die Hand drücken und
Erinnerungen auffrischen zu können. M. W.

Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Kägi, Zürich.
Frau Etter, Busnang (Thurgau).
Frau Wagner, Münchenstein (Baselland).
Frl. Steffen, Niederwichtrach (Bern).
Frl. Martin, Füllinsdorf (Baselland).
Frau Kyburz, Oberentfelden (Aargau).
Frau Egloff, Tägerwilen z. Z. Davos-Platz.
Frau Gantner, Baden (Aargau).
Frau Jörg, Ems (Graubünden).
Frau Hinderling, Waltenstein (Zürich).
Frau Müller, Oberdorf (Solothurn).
Frl. Furrer, Rapperswil (St. Gallen).
Frau Simmen, Zürich.
Frau Strittmatter-Gnägi, Oberwinterthur.
Frl. Marugg, Fläsch (Graubünden).
Frau Giger, Waldkirch (St. Gallen).
Frl. Rohrer, Alchenflüh (Bern).
Frau Büchler, Weggis (Luzern).
Frau Jud, Schänis (St. Gallen).
Frau Gysler, Bürgten (Uri).
Frau Wiederkehr, Gonterswil (Aargau).
Frau Stucki, Trimstein (Bern).
Frl. Eymann, Wichtrach (Bern).
Frau Rubi-Trüssel, Bern.
Frau Wiederkehr, Winterthur.

âer Lîïnkûer sînil gegen-
ssîîtïV deMngt.

l5ll
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fÇrau 2obter, Sßat (@t. ©alien).
grau Senj, iReuenßof (Slargau).
SJime. üDfoife=2ßatmann, ©iberâ (SBalItê).
grau ©cßetrer, Sîtebernrnen (©taru§).
grau ©taub, 9Jien§tugen CS^g)-

grau 2lm§ter, ©ußr (Slargau).
grau gurrer, güricß.
grau ®ßierftein, @cß äfft) aufen.

grau ÜDtünger, Dberßofen (Sern).
grau ©tßrter, £)ber=®ntfetben (Stargau).
grt. tpäußter, ©onbiêiuil (Sern).
grau £eu, iReußaufen (©cßaffßaufen).
grau ©cßäfer, fürtet).
grt. ©eßrinq, Sudjberg (©cßaffßaufen).
grt. Siina 3Bic£i, tRaiu (Sutern).
grau Saftiger, Unterfcßäcßen (llrt).
grau ßaboni, ®onatß (©raubünben).
grt. Sina SBtbmer, Dlußbaumen (Stargau).
grau 3Jteier=5tRicß, gürtd).

Stngemetbete SBöcßn erinnern
SJîme. Stmétie 2Boßtßaufer=@cßneiber, Stamont

(greiburg).
SJÎme. ®umont=@cßtbarj, Se Socle (Sieuenburg).
grau Stfcßtoanben, ©eelisberg (llrt).

©intritte:
grt. 2). gilt, grauenfetb, KranfenßauS

(®ßurgau), 4. Stuguft 1932.

(®a noeß nießt beftimmt, intnelcßeSeftion
baSSRitglteb eintritt, bleibt borläufig bieKontrott«
Siumtner meg.)

3n tester Siummer fott e§ grt. Sennet,
§ofpentat (Llri) peilen.

©eien Sie un§ I^ergtid) mittfammen!

Sie Sranfcnfnffcfommiffion in SBintcrttjur :

grau Stderet, ißräfibentin.
grt. ©mm a Kircßßofer, Kaffierin.
grau Siofa äRang, Stftuarin.

2iobc6an3cigen.
SBteber I)at ber Sub gtnei alte Sotteginnen bon

tßren langen Seiben ertöft :

^üau tHueffdn,
3ilrtdj, geb. 1845, geftot'Ben 26. Quit 1932, unb

Vrau ©rubenmann,
©atS, geb. 1847, geftorben 3. Stnguft 1932.

Sßtr empfetitcn bie lieben Stotteginncn einem
ItcßeüoHen Slnbcnfcit.

Sic Sraitfcnfaffcîmumtffieit.

"Hod? eine Bleinc <Hofi3.

®ie großen 2Böcßnerinnenau§»eife fominen
immer an un§ jurücf, bebor bie Sööcßnerinnen«
geit, 42 2age ober 70 Sage, borbei finb, bann
muff id) fie immer jum gmeitenmat gurücf«
feßiefen, mag immer 20 9tp. ißorto au§mad)t.
91 im möcßte id) bie Söücßnerinnen bitten, bie

©cßeiite erft nad) 6 ober 10 SSocßen quittiert
gurüdgufenben, fo ift eg einfaeßer.

Sie Sfafftcverin
ber Srantenfaffe bc§ Scßmeü. §ebammenberein§,
obere Soorgaffe 20, 58eItJ)eim»2BintertI)ur.

^ereiiisnacbrlcbten.
^ßfttiOtt JlarflöU- SBir machen itnferen 9JIit=

gtieberu bie SJiitteitnng, baß unfere nöcßfte
ißerfammtung ®ieuftag ben 23. Stuguft, naeß«

mittags 2 Ußr im atfoßotfreien Dlefiaurant
„©onnenbtitï" in Saben ftattfinbet.

©§ ift un§ ein iutereffanter är§ttid)er Sor=
trag gugefießert. ©benfattS mirb über bie ®c*
tegiertenberfammtung im SBattiS berichtet. SBir
ßoffen auf gaßlretcßen Sefuä).

®er S or ft an b.

Sektion ^afeftattb. SRöcßte bie merten £Dîit=

gtieber in Kenntnis fe^en, baß bie Sifte betreffs
Stnfcßaffung bon Sitfd)imaagen nad) .fperrn
Dr. ©trautnannS Stnficßt nici)t bottftänbig fei.
@§ finb bon ben 60 ipebammeu im Danton
nur 17 Slnutelbitugen eingegangen. Sttfo ü6er
40 Hebammen müßten im Sefi'ße einer SBaage fein.

£ierr Dr. ©traumann möcßte nun bon biefen
Hebammen miffeti, bon roem bie SBaage an«
gefeßafft morbeit fei, g. S. bom graitenbereirt
ober ©amariterberein ober bon ber ©emeiube.
taiue genaue bieSbegiigtid)e Sifte muß bom oben
ermähnten Strgt an bie iRegteutng eingefanbt
merben. iRun.foltte id) nod) bon benjenigen
Hebammen roiffen, bie nießt im Stefiße einer
äBaage finb, fid) aber aus irgenb einem ©ritnbe
nid)t gemelbet, mar um fie feine SBaage motten.

,perr Dr. ©traumann mit! alles genau miffen,
bebor ©cßritte unternommen merben fünneit.

©S ift nun ber britte Sipped, ben id) an bie
merten SJtitgticber rießte. Sitte beantmortet mir
oben ermahnte grage genau itnb umgeßenb,
uid)t baß unfer iperr SDoftor meint, mir tjätteu
fein gutereffe baran. SJtuß atfo bon jeber
§ebamme eine fd)rift(id)e Stntmort in tpänben
ßaben, taute biefetbe mie fie motte.

9Kit fotlegiaten ©rüßeit ®er Sorftaub.

55afefftabt Stn ©teile einer ©ißung
ßabert mir befcßtoffeit, am 31. Stuguft einen

SluSftug in§ SBatbßaug in ber |)arb git ber=

anftatten, berbunben mit beut gubitäum itnferer
treuen Äottegin grau 2fd)ubi. SSSir ßoffen gerne,
baß fid) reept gaßtreieße Kolleginnen einftubeu
merben. ïreffpuuft 2'/» Ußr, ©ubftation 2ram 3

in ber §arb.
Unferen lieben Kotteginnen im SBattiS ber«

banfeti mir ißre tiebebotle Slitfnaßme, meteße

fie unS entgegengebracht aufS ßergticßfte, mir
merben ben bieSjäßrigen |>ebantmentag itt guter
©rinnerung beßatten. ®er Surft an b.

Magendarmerkrankungen im Säuglingsalter
kommen meist von vermehrter Säurebildung im Verdauungskanal hei Daé Blut, muss zur
Unschädlichmachung dieser Säuren einen Teil seines Alkaligehaltes abgeben. Der Körper wird da-

durch in seinen normalen Funktionen geschädigt, die bisher gereichte Nahrung kann nicht mehr

richtig verarbeitet werden, und die Folgen dieser Magendarmerkrankung stellen sich ein, das Kind

magert ab, bleibt im Wachstum zurück und bietet das Bild fortschreitenden Kräftezerfalls.

In einer wissenschaftlichen Abhandlung über ,,Die Kindersterblichkeit im Kanton Tessin" steht

folgender Satz:

„Das Nahrungsmittel, welches die schlimmen Folgen einer zu langen und zu
reichlichen Ernährung mit Milch am wirksamsten bekämpft, ist die mit ÎIALTOSAX
hergestellte Malzsappe.1'

ALTO S A
hat schon viele Kinder gerettet, an deren Aufkommen man zweifelte.

Muster und Literatur stellen wir Hebammen, die Maltosan noch nicht kennen, gerne
zur Verfügung.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
1504
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Frau Tobler, Thal (St. Gallen).
Frau Benz, Neuenhof (Aargau).
Mme. Moise-Thalmann, Siders (Wallis).
Frau Scherrer, Niederurueu (Glarus).
Frau Staub, Menziugen (Zug).
Frau Amsler, Suhr (Aargau).
Frau Furrer, Zürich.
Frau Thierstein, Schaffhausen.
Frau Münger, Oberhofen (Bern).
Frau Styner, Ober-Entfelden (Aargau).
Frl. Häußler, Gondiswil (Bern).
Frau Leu, Neuhausen (Schafshausen).

Frau Schäfer, Zürich.
Frl. Gehring, Buchberg (Schaffhausen).
Frl. Nina Wicki, Rain (Luzern).
Frau Balliger, Unterschächen (Uri).
Frau Cadoni, Donath (Graubünden).
Frl. Lina Widmer, Nußbaumen (Aargau).
Frau Meier-Mich, Zürich.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme. Amélie Wohlhanser-Schneider, Romont

(Freiburg).
Mme. Dumont-Schwarz, Le Locle (Neuenburg).
Frau Aschwanden, Seelisberg (Uri).

Eintritts:
Frl. D. Zill, Frauenfeld, Krankenhaus

(Thurgau), 4. August 1932.

(Da noch nicht bestimmt, inwelcheSektion
das Mitglied eintritt, bleibt vorläufig dieKontroll-
Nummer weg.)

In letzter Nummer soll es Frl. Bennet,
Hospental (Uri) heißen,

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassckommission in Winteithur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Wieder hat der Tod zwei alte Kolleginnen von

ihren langen Leiden erlöst:

Frau lRuetschi,
Zürich, geb. 1315, gestorben 26, Juli 1932, und

Frau Grubenmann,
Gais, geb. 1847, gestorben 3, August 1932,

Wir empfehlen die lieben Kolleginnen einem
liebevollen Andenken.

Die Kraiikcnkassckommissioii.

Noch eine kleine Notiz.
Die großen Wöchnerinnenausweise kommen

immer an uns zurück, bevor die Wöchnerinnenzeit,

42 Tage oder 7V Tage, vorbei sind, dann
muß ich sie immer zum zweitenmal
zurückschicken, was immer 20 Rp. Porto ausmacht.
Nun möchte ich die Wöchnerinnen bitten, die

Scheine erst nach 0 oder 10 Wochen quittiert
zurückzusenden, so ist es einfacher.

Die Kassiererin
der Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins,
obere Loorgasse 20, Beltheim-Winterthur.

Vereinsnachricdten.

Sektion Aargau. Wir machen unseren
Mitgliedern die Mitteilung, daß unsere nächste

Versammlung Dienstag den 23. August,
nachmittags 2 Uhr im alkoholfreien Restaurant
„Sonnenblick" in Baden stattfindet.

Es ist uns ein interessanter ärztlicher Vortrag

zugesichert. Ebenfalls wird über die

Delegiertenversammlung im Wallis berichtet. Wir
hoffen aus zahlreichen Besuch.

Der Vorstand.

Sektion Aasellaud. Möchte die werten
Mitglieder in Kenntnis setzen, daß die Liste betreffs
Anschaffung von Buschiwaagen nach Herrn
I)r. Straumanns Ansicht nicht vollständig sei.

Es sind von den 60 Hebammen im Kanton
nur 17 Anmeldungen eingegangen. Also über
40 Hebammen müßten im Besitze einer Waage sein.

Herr IM. Straumann möchte nun von diesen
Hebammen wissen, von wem die Waage
angeschafft worden sei, z. B. vom Frauenverein
oder Samariterverein oder von der Gemeinde.
Mue genaue diesbezügliche Liste muß vom oben
erwähnten Arzt an die Regierung eingesandt
werden. Nun sollte ich noch von denjenigen
Hebammen wissen, die nicht im Besitze einer
Waage sind, sich aber aus irgend einem Grunde
nicht gemeldet, warum sie keine Waage wollen.
Herr 1)r. Straumann will alles genau wissen,
bevor Schritte unternommen werden können.

Es ist nun der dritte Appell, den ich an die
werten Mitglieder richte. Bitte beantwortet mir
oben erwähnte Frage genau und umgehend,
nicht daß unser Herr Doktor meint, wir hätten
kein Interesse daran. Muß also von jeder
Hebamme eine schriftliche Antwort in Händen
haben, laute dieselbe wie sie wolle.

Mit kollegialen Grüßen Der Vorstand.

Sektion Aaselstadt. An Stelle einer Sitzung
haben wir beschlossen, am 31. August eine»

Ausflug ins Waldhaus in der Hard zu
veranstalten, verbunden mit dem Jubiläum unserer
treuen Kollegin Frau Tschudi. Wir hoffen gerne,
daß sich recht zahlreiche Kolleginnen einfinden
werden. Treffpunkt 2'Z Uhr, Endstation Tram 3

in der Hard.
Unseren lieben Kolleginnen im Wallis

verdanken wir ihre liebevolle Aufnahme, welche
sie uns entgegengebracht aufs herzlichste, wir
werden den diesjährigen Hebammentag in guter
Erinnerung behalten. Der Vorstand.

iVla^enclarmerkrankun^en im 8âu^lin^8s!ter
kommen insist von vermsbrter Länrebildnng nn Verdannngskanal bei Dich Ulnt nuiss ?nr ldn-

sebädliebmaobnng dieser Lauren einen Deil seines Jlkaligebaltes abgeben. Der Körper wird à-
ilnrob in seinen normalen Knnktionen gesekadigt, à bisber gereiobts Ziabrung Kann nielit mein
riebtig verarbeitet werden, und die Kolgen dieser Nagendarmerkranknng stellen sieb ein, das Kind

magert ab, bleibt im VVaebstnm öurüek und bietet das bild kortsobreitenden Kralte^erlalls.

In einer wissensebaftlieben kZbbandlnng über .,vie Kindersterbliebkeit im Kanton Dessin" stellt
folgender Là:

„Das Klabrungsmittel, welobes die seblimmen Kolgen einer ?n langen und xn
reieblieken Krnäbrnng mit Nilob am wirksamsten bekämpft, ist die mit

» S »
tiat sclion viele Vincis»' bereitet, sn clsk'sn Aufkommen man Zweifelte.

Nüster nntl kiteiiitiir stellen nir lleàininen, <lie Nnltyynn noeli nielit kennen, Kerne
nur VerlnKnnK.

o?, z.
l504
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15«#. 2In ber 33eretn§jtgung bom
3. Sluguft £)iett un§ iperr Dr. ^ürjeler, grauen»
arjt, einen Vortrag über: „Sitte unb neue
®eburt§f)ilfe". Ter Referent fpract) in ftarer,
öeutlicijer SBeife über biefeê intereffante Sterna
unb E)iett bie Teilnehmerinnen roäljrenö einer
©tunbe böKig im Sanne feines SortrageS. Ter
Slböruct biefeS SortrageS wirb in einer ber
nächften fjeitunggnummeru erfdjeinen.

$errn Dr. ^ürjeler fei an biefer ©teile noch»
mais ber befie Saut ausgebrochen. —

gerner mürbe in biefer SereinSfitjung über
bie ©eneralberfammfung in ©itten Seridjt er»

ftattet. — Stub £)'ec möchten mir unfern Sßal»

lifer Kolleginnen nüdpual» Ijeràlid) bauten, für
bie grojje üftülje unb Strbeit, bie ihnen bie

Serfammlung öerurfadjt fjat unb für bie greunb»
Itdjfeit, mit ber fie bie Telegierten empfangen
unb beherbergt haben.

SIm 7. September werben mir mie all jährlich
unfern ^erbftauSflug beranftatten. ®r mirb uns
nach 99tel, ©t. Smmer, ©aut bu SoubS führen.
Safelbft ÜKittageffen, mie auch eine Kahnfahrt
mit ©eparatpreis bon gr. 1.20. Tie Südfahrt
geht über ßl)au£ be ftmb§, Sue beS SllpeS,
Seitenburg. Tiefer SluSflug mirb per Slutocar
auSgefühct. SBir tonnen unfern Kolleginnen nur
berraten, bah öiefe munberbare Tour nicht §u
teuer tommt. Slitmelbung bis gum 31. Sluguft
bei grau Sucher, Siftoriaplah 2, mo über aüeS
nähere SluStunft erteilt mirb.

Ter Sorftanb.
tgeftfiou cötaubüubeit. Unfere nächfte Ser»

fammluug finbet am 29. Sluguft in Slang im
frotel „Dberalp" mit einem ärgtlichen Sortrag
ftatt. Tie Serfammluug im ©ngabin mar feljr
gut befudjt. llufer gefällter ^ebammenlehrer,
iperr Tr. Sîûller, hielt einen fehr intereffanteu
Sortrag unb gugleich bie Snfpettion ber §eb»
ammentafcheu. Iperr.Tr. SKüHer mar beS SobeS

boll bon ber muftergüttigen, feinen StuSrüftuug,
fomoht bei ben jungen, mie bei ben alten Kol»
teginnen. @r lägt bauten unb hofft ein anber»
mal mieber bie gebammelt im ©ngabin be»

grüben gu tonnen.
SBir Ijaben nun neuerbingS eine ©ingabe an

ben ©rohen Sat, betreffenb bie §ebammen in
beit ©ebirgStälern, gemacht, bie gang entfehie»
ben mehr KautonSbeitrag erhalten müffen, eS

betrifft Ijauptfäcljlicl) bas Sergetl, äJIifor unb
©alancatal. SBir mollen nun hoffen, bie §erren
merben biefen Hebammen ein tiein me ni g
SBoIjlmoIIen entgegenbringen. Sine Serfamm»
lung mirb bann (ebenfalls im September im
Ißrättigau ftattfinben, mo unb mann fielje
@eptember»Summer. Ten ©ngabinerinnen mirb
bie besprochene SluSrüftung gugefanbt merben.
SSir bitten bringenb recht gasreich gu erfdjei»
nen unb grüben freunblich-

grau ©chmib unb grau Sanbli.

JieMtO# <T#3«#. Söenn bon
_

berfchiebeuen
Kantonen her ben SBaHifer Kolleginnen gebantt
mirb für baS gute ©eltngen beS fchmeijerifchen
§ebammentageS, fo möchte fich auch bie ©ettion
Sugern anfchlie^en. @S fei alfo recht fehr gebantt
für all bie Stühe unb Strbeit, bie baS burd)»
geführte geftprogramm erforberte, ferner mollen
mir ftets bie munberbare Slutofahrt nach ©bolène
in ©rinnerung behalten.

tleberhaupt Ijat es an nichts gefehlt, auch
maS baS leibliche Söoht anbetrifft mar eS beinahe
beS ©Uten gu biet, bieSmal hat auü) baS

gräuengefchtecht etmaS tiefer inS ©taS gegueft
unb fo beut Traubenfaft bie ©Ejre gegeben.

SIucI) allen anberu ©penbern, bie mitmirften,
biefe Tage gu berfdjöitern, fei herglich gebantt.

©inftiinmig mürbe Sugern als Ort für ben

@chroeig.£ebammentagl933 ermälpt.SSir merben
uufer StöglichfteS tun, um bie Hebammen auch
mürbig git empfangen. Ter Sorftanb.

{Salle#. Unfere Serfammluug bom
28. Suit mar gut befudjt, galt eS boct) gmei
liebe Kolleginnen, gr. SJÎôljrle unb gr. Sollen»
meiber gu feiern, bie auf eine 25jährige Se»
rufStätigteit gurücfbliden tonnten, gr. ©(hüpfer,
unfere ißräfibentin, begrüßte unb beglücfmünfihte
fie mit lieben, Ijerjttdjen SBorten unb hoffte,
bie beiben Kolleginnen möchten noch recht lange
Safjre in ihrem Serufe, mie bis anhin, gtücflich
unb gefunb meiter mirten tonnen.

^ierauf erhielten beibe bie üblichen filbernen
Söffelchen; gr. Stöfjrle, als Slnertennuug für
ihre früheren Tienfte als Kaffiererin unb ge»
genmärtiger fleißiger unb gemiffenf)after Kran»
tenbejücfjertn, bon ben ©t. ©aller Kolleginnen
geftiftet eine Schale mit Dbft unb biberfen
gutaten.

Sun berlaS gr. ©cfjenfer ben ausführlichen
Telegiertenbericht über bie Serfammtung in
©itten, bem aufmerffam gugehört mürbe, unb
bann noch biele münbliche ©rttärungen folgen
mußten. SUIgeinein mürbe bem SBimfdje SIuS»

brud gegeben, bah für bie ßutunft bie $eit
fo eingeteilt merbe, bah alle Trattanben richtig
behanbelt merben fönuen. Tie Kranfenfaffe,
als eine ber roichtigften Unternehmungen beS

@d)meig. Hebammen »SereinS barf mit ihren
Trattanben nicht einfach abgefäjnitten merben,
fonbern foil boll unb gang gu äßorte tommeu.

Unfere nächfte Serfamntlung foH mit einem
©pagiergang berbuuben merben. 2Bir mollen
nach ißeter unb ißauf, ben Tierparf befidjtigen.
SIm 22. Sluguft, menu fdiöneS Söetter, fonft
am erften frönen folgenben Tag, treffen mir
uns am Sahnhof ober an ber Union, um mit
bem 2 Uhr=Éuto nad) Sotmonten gu fahren.
(Sitte, baS Sluto bor bem SatljauS gu beachten.)
SBir ermarten eine gahlreidje Seteitigung.

Sod; £)abe id) meine letzte ©infenbung gu
berichtigen, grl. ißolbi Trapp mar nicht in

Die Versuchung ist gross
für die werdende Mutter wie für die Wöchnerin,
gegen ein striktes Kaffeeverbot zu sündigen,
weil sie nun eben einmal alle so gerne Kaffee
trinken und weil die Coffeïnreizwirkungen sich
nicht immer schnell, offensichtlich und
eindringlich genug bemerkbar machen. Jedoch
umso wichtiger ist die Kaffeefrage für die dem
freudigen Ereignis entgegensehenden und die
stillenden Frauen, denn ein Teil des im Kaffee
enthaltenen Coffeins geht nach wissenschaftlichen

Versuchen am Menschen ins Blut und in
die Muttermilch über.
Das alles wissen Sie und Sie werden daher
Ihre Frauen nicht der Versuchung aussetzen,
sich und dem noch Ungeborenen oder dem
Säugling trotz Ihrer Warnung dadurch zu schaden,

dass die Kaffeeliebe über die Vernunft
den Sieg davonträgt. Sie sagen Ihren
Pflegebefohlenen einfach: „Trinken Sie fortan Kaffee
Hag. Damit nehme ich Ihnen — erschrecken
Sie nicht — nur das Coffeïn und seine
Reizwirkungen, aber ich lasse Ihnen im Genuss
alles. Der Kaffee Hag ist ja nichts anderes als
echter, feiner, herrlicher Bohnenkaffee, jedoch
coffeïnfrei, also unschädlich gemacht, was für
Sie gerade jetzt ganz bestimmt besonders wichtig

ist."

Aber der echte, tatsächlich erprobte

Kaffee Hag muss es sein

frfofgreid) tttfetietf man in ber „$d)wetjer $eßatmtte"

Wie verhext
Es gibt Zeiten, wo Sie rahig noch einige Klienten
annehmen könnten, dann aber kommen Wochen,
wo Sie fast nie aus den Kleidern kommen. Einmal

zweimal geht's. Aber dann dürfen Sie

Ihrem Körper diese Mehrarbeit nur zumuten, wenn
Sie durch spezielle Kräftezufuhr Ausgleich schaffen.
Diese Stärkung bringt Ihnen Biomalz, denn kaum
ein anderes Kräftigungsmittel eignet sich so gut für
Sie und Ihren Beruf:

1. Weil flüssig, also jederzeit zum Einnehmen
bereit.

2. Weil rasch wirkend, denn die Aufbaustoffe

gehen nach 15 Minuten schon ins Blut über.
3. Weil frei von Kakao, also nicht stopfend,

sondern dank dem hohen Malzgehalt mild
abführend.

Stehen schwierige Wochen bevor, dann Biomaiz.

3 Löffel täglich

Biomalz is* billiger geworden.
Die Dose mit 60Ü gr. Inhalt (für 8 Tage

ausreichend) zu Fr. 3.20 (früher Fr. 3.50)
überall erhältlich.

Jetzt ist Biomalz ganz besonders wirksam.
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Sektion Wem. An der Vereinssitzung vom
3. August hielt uns Herr Dr. Hürzeler, Frauenarzt,

einen Vortrag über: „Alte und neue
Geburtshilfe". Der Referent sprach in klarer,
deutlicher Weise über dieses interessante Thema
und hielt die Teilnehmerinnen während einer
Stunde völlig im Banne seines Vortrages. Der
Abdruck dieses Vortrages wird in einer der
nächsten Zeitungsnummern erscheinen.

Herrn Dr. Hürzeler sei an dieser Stelle nochmals

der beste Dank ausgesprochen. —
Ferner wurde in dieser Vereinssitzung über

die Generalversammlung in Sitten Bericht
erstattet. — Auch hier möchten wir unsern Wal-
liser Kolleginnen nochmals herzlich danken, für
die große Mühe und Arbeit, die ihnen die

Versammlung verursacht hat und für die Freundlichkeit,

mit der sie die Delegierten empfangen
und beherbergt haben.

Am 7. September werden wir wie alljährlich
unsern Herbstausflug veranstalten. Er wird uns
nach Biel, St. Immer, Saut du Doubs führen.
Daselbst Mittagessen, wie auch eine Kahnfahrt
mit Separatpreis von Fr. 1.20. Die Rückfahrt
geht über Chaux-de-fonds, Vue des Alpes,
Neuenburg. Dieser Ausflug wird per Autocar
ausgeführt. Wir können unsern Kolleginnen nur
verraten, daß diese wunderbare Tour nicht zu
teuer kommt. Anmeldung bis zum 31. August
bei Frau Bucher, Viktoriaplatz 2, wo über alles
nähere Auskunft erteilt wird.

Der Vorstand.
Sektion Kmubüude«. Unsere nächste

Versammlung findet am 29. August in Jlanz im
Hotel „Oberalp" mit einem ärztlichen Bortrag
statt. Die Versammlung im Engadin war sehr
gut besucht. Unser geschätzter Hebammenlehrer,
Herr Dr. Müller, hielt einen sehr interessanten
Vortrag und zugleich die Inspektion der Heb-
ammentascheu. Herr Dr. Müller war des Lobes

voll von der mustergültigen, feinen Ausrüstung,
sowohl bei den jungen, wie bei den alten
Kolleginnen. Er läßt danken und hofft ein andermal

wieder die Hebammen im Engadin
begrüßen zu können.

Wir haben nun neuerdings eine Eingabe an
den Großen Rat, betreffend die Hebammen in
den Gebirgstälern, gemacht, die ganz entschieden

mehr Kautonsbeitrag erhalten müssen, es

betrifft hauptsächlich das Bergell, Misox und
Calancatal. Wir wollen nun hoffen, die Herren
werden diesen Hebammen ein klein wenig
Wohlwollen entgegenbringen. Eine Versammlung

wird dann jedenfalls im September im
Prättigau stattfinden, wo und wann siehe

September-Nummer. Den Engadinerinnen wird
die versprochene Ausrüstung zugesandt werden.
Wir bitten dringend recht zahlreich zu erscheinen

und grüßen freundlich.

Frau Schmid und Frau Bandli.

Sektiou Lttzer«. Wenn von verschiedenen
Kantonen her den Walliser Kolleginnen gedankt
wird für das gute Gelingen des schweizerischen
Hebammentages, so möchte sich auch die Sektion
Luzern anschließen. Es sei also recht sehr gedankt
für all die Mühe und Arbeit, die das
durchgeführte Festprogramm erforderte, ferner wollen
wir stets die wunderbare Autofahrt nach Evolène
in Erinnerung behalten.

Ueberhaupt hat es an nichts gefehlt, auch
was das leibliche Wohl anbetrifft war es beinahe
des Guten zu viel, diesmal hat auch das
Frciuengeschlecht etwas tiefer ins Glas geguckt
und so dem Traubensaft die Ehre gegeben.

Auch allen andern Spendern, die mitwirkten,
diese Tage zu verschönern, sei herzlich gedankt.

Einstimmig wurde Luzern als Ort für den

Schweiz.Hebammentag1933 erwählt.Wir werden
unser Möglichstes tun, um die Hebammen auch
würdig zu empfangen. Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung vom
28. Juli war gut besucht, galt es doch zwei
liebe Kolleginnen, Fr. Möhrle und Fr. Vollen-
weider zu feiern, die auf eine 25jährige
Berufstätigkeit zurückblicken konnten. Fr. Schüpfer,
unsere Präsidentin, begrüßte und beglückwünschte
sie mit lieben, herzlichen Worten und hoffte,
die beiden Kolleginnen möchten noch recht lange
Jahre in ihrem Berufe, wie bis anhin, glücklich
und gesund weiter wirken können.

Hierauf erhielten beide die üblichen silbernen
Löffelchen; Fr. Möhrle, als Anerkennung für
ihre früheren Dienste als Kassiererin und
gegenwärtiger fleißiger und gewissenhafter Kran-
kenbesucherin, von den St. Galler Kolleginnen
gestiftet eine Schale mit Obst und diversen
Zutaten.

Nun verlas Fr. Schenker den ausführlichen
Delegiertenbericht über die Versammlung in
Sitten, dem aufmerksam zugehört wurde, und
dann noch viele mündliche Erklärungen folgen
mußten. Allgemein wurde dein Wunsche Ausdruck

gegeben, daß für die Zukunft die Zeit
so eingeteilt werde, daß alle Traktanden richtig
behandelt werden können. Die Krankenkasse,
als eine der wichtigsten Unternehmungen des
Schweiz. Hebammen-Vereins darf mit ihren
Traktanden nicht einfach abgeschnitten werden,
sondern soll voll und ganz zu Worte kommen.

Unsere nächste Versammlung soll mit einem
Spaziergang verbunden werden. Wir wollen
nach Peter und Paul, den Tierpark besichtigen.
Am 22. August, wenn schönes Wetter, sonst
am ersten schönen folgenden Tag, treffen wir
uns am Bahnhof oder an der Union, um mit
dem 2 Uhr-Auto nach Rotmonten zu fahren.
(Bitte, das Auto vor dem Rathaus zu beachten.)
Wir erwarten eine zahlreiche Beteiligung.

Noch habe ich meine letzte Einsendung zu
berichtigen. Frl. Poldi Trapp war nicht in

Mo Versuelning ist gross
kür ciie werdende Nutter wie kür die N/öckrierin,
AeZsn ein striktes l<akkeeverbot ?u sündiZen,
weil sie nun eben einmal Alle so Zerne i(ak?ee
trinken und weil die LokkemreixwirkunZen sieb
nicbt immer scknell, okksnsicktlick und ein-
cirinZlick ZenuZ bemerkbar mucken, ^edock
umso wicktiZer ist ciie KskkeekraZe kür ciie dem
kreudiAen TreiZnis entZeZensekenden und ciie
stillencien brauen, clenn ein Teil des im Kakkee
entkaltenen Ookkeïns Zekt nsck wissensckakt-
licken Versucken um Nenscken ins Dlut und in
die Nuttermilck über.
vus ulles wissen 8ie und 8ie wercien daker
Ikre Trauen nickt cier VersuckunZ aussetzen,
sick uncl ciem nock DnZeborenen ocier ciem
8suZlinZ trot? Ikrer WurnunZ ciuciurck ?u scks
den, class ciie Kakkeeliebe über die Vernunkt
<ien 8ieZ davonträgt. 8ie sagen Ikren Tklege
bekoklenen einkack: „Trinken 8ie kortsn Kakkee
klag. Damit nekme ick lknen — srsckrecken
8ie nickt — nur ciss Lokkein unci seine Kei?
Wirkungen, aber ick lasse lknen im Oenuss
alles. Der Kakkee klag ist zs nickts ancieres als
eckter, keiner, kerrlicker koknenkakkee, Hedock
cokkeïnkrei, also unsckäcilick gemuckt, was kür
8ie gerade jetxt gan? bestimmt besonders wick-
tig ist."

/^ber cier eckte, tatsäcklick erprobte

»sß?ee »Ag muss es sein

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

Wie vsriisxt
Ls gibt leiten, wo Lis rubig nook einige Klienten
unnebmen könnten, dünn aber kommen ^Voeben,
wo Lie tust nie uns äsn Kleidern kommen. Lin mut

Zweimal gebt's. .-Vber ctunn dürken Lie
Ibrem Körper diese Nebrurbeit nur Zumuten, wenn
Lis dureb specielle Krütts^utubr àsgleieb sobull'en.
Diese Ltürkung bringt Itmen vioinsl-, ctenn kaum
ein uncteres Kräftigungsmittel eignet sieb so gut kür

Lie uncl Ibren lZeruk:

1. >Veil flüssig, also jederzeit xum Kinnskmen
bereit.

2. >Veii ruseb wirkend, denn die àkbuustotks
»eben nueb 15 Minuten sebon ins Dlut über.

3. 'Weit b ei von Kukuo, uiso niebt stopfend,
sondern dunk dem Koben Nàgebuit miid
ubkukrend.

8teben sebwieriZe soeben bevor, dann kiomsl?.

3 l.öffsl täAÜeti

0lon,sl- >»« billige? ge«a?âen.
Oie Dose mit 000 Zr. Inkslt (kür 8

ausreickenä) ?u lì 3.20 (trüber br. 3.50)
überall erkältlieb.

jetxt l8t kiomalx zanx de8vnäer8 wirk8am.
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einem ScEjmeigerifdjen ÜJJtiffiortSpauS als 2Bär=
terin angeftellt, fonbern in einer $ßribat=Ktintf
in SRogambique, bie bort portugiefifcpert unb
fcpweigerifctjen 2tergten geleitet wtrb, unb bitte
id), meinen irrtümlichen Sériât entfcfjulbtgert
gu rnollen. ®ie Stttuarin: §. §üttenmofer.

Sfjurgau. Sen werten äliitgtiebern
biene gur Kenntnis, bajj unfere näctjfie S3er=

fammlung am 30. 2tuguft, nadimittagS 1 Upr,
im „@thweigerbauS" in StomanSporn ftattfinbet.
@8 ift uns ein ärgtlicper Vortrag gugefagt.
9?ebft ben üblichen Sraftanben wirb ber ®ele=
giertenbericpt beriefen unb mir hoffen, baff eS

biele SUÎitglieber wunbert, was in Sitten be=

fcbloffen morben ift. Stlfo ben 30. 2luguft nicht
bergeffen.

3urücfgefef)rt in ben arbeitsreichen 2llltag,
möchten mir ben SBaltifer Kolleginnen nocp
recht herglich banfett für bas (Gebotene anläfs«
lieh ber bieSjäprigen delegierten« unb ©eneral«
berfammlung. ©§ mar einfach fc£)ön, befonberS
an bie'munberbare 2tutofaprt benfen mir noch
lange. Sa hätte man noch ©rufelen be=

ïommen tonnen, aber mir haben ja gute Center
gehabt, welche uns roieber gefunb an Ort unb
Stelle brachten. Sllfo noch einen @jtra Sant
all benen, bie mitgemirft haben, baS bieSjäprige
^ebammenfeft gu berfchönern.

Stuf SSieberfepen

gür ben SSorftanb: SieSlttuarin.
"pittfcrlljltr. Unfern SJtitgliebern biene

gur gefï. Kenntnis, bah nnfere nächfte 23er=

fammlung ben 25. luguft, 14 Uhr, im ,,@rlen»
pof" ftattfinbet. @8 ift ein ärgtlicper Vortrag
borgefepen.

Sie ißpotoS bon ber SBallifer Steife liegen
gur 2lnficpt auf. 2tucp wirb ber delegierten«
beriept beriefen.

Sen Söallifer Kolleginnen nochmals unfern
herglichen Sanf für bie fepönen Stunben, bie

mir bei ihnen beriebt paben. @8 wirb Stilen
ein ewiges Slnbenten bleiben, befonberS bie
2lutofaprt mit ben nerbenfipelnben Kurben.
2tber fcpön mar eS gemefen.

gür ben SSorftanb,
Sie Slttuarin: fÇrau Sann er.

lüeüfio# <3äridj. Unfere lepte SDtonatSber»

fammlung mar gut befugt. Sie Sltitglieber ber«
nahmen mit großem Sntereffe ben Bericht unferer
delegation über bie ©eueralberfammlung in
Sitten. @8 muh bort giemlich lebhaft guge«
gangen fein.

2118 ©rfap für ben ausgefallenen ÜDtaibummel
berlegen mir unfere 2luguft 23erfammluug auf
bie fpöpen beS fepönen $üricpbergeS. Unb gmetr
finbet biefe ftatt am 30. Stuguft, mittags
274 Uhr, beim goologifcpen ©arten,
Sramlinien 5 unb 6. ©in recht gasreiches ©r=
fcheineu wirb alle fel]r erfreuen.

Ser ISorftanb.

©tue gin« Befndjt bie ©cfjtuctj. fßerfitoetfe

tit gratte!«.

Sie moberne Organifation einer gabrif bietet
heute auch für graben unenblich SBiffenSmerteS
unb gntereffantes unb fo war ich bteljr als
gern bereit, ber liebenSmürbigen ©inlabung ber
ißerfilwerfe gu folgen unb gu biefern .gweefe
nach ®ofei g" reifen.

Sn S3afel felbft finb gmar „nur" bie 93ureau£.
immerhin 23ureau£, bie gu fepen eine greube
mar. Ser fchmucïe 23au an ber Kirchgarten«
ftrafje läht bon auhen nicht ahnen, bah er bie
fommergietle 23urg ber £>enfel & ßo. 21.=©.,
S3afel bilbet. Stach bon innen haftet ihm nicht
allgubiet ©efcpäftSmafjigeS an. ©ebiegene, warm«
auSgeftattete Stäume, grohe Sureaufäle mit
gemütlicher unb freuublicher 2ltmofppäre liehen

mich etmaS wehmütig ber geit gebenfen, ba
ich einft im Sienft einer ©rohbaut ftaub, ohne
biefeS Sicht, ohne biefe Suft, ohne biefeS gang
nette SBefen, auf bas bie girma fpenfel fo biet
berechtigten Söert legt, in ber richtigen ©rfennt«
niS, bah ein Stngeftellter um fo beffer arbeitet,
je günftiger bie Staumumftänbe für ihn finb.

©in Stuto ftanb bereit, bie 23efucper nach
ißratteln gu bringen. 9Kau mühte bie ißropa«
ganbateitung ber i]3erfilmerfe mal ergrünben,
auf welche SSeife fie fih jemeilen ben Söetter«
gott gu gewinnen pflegt. Sie galjrt brtreps
©rüne mürbe gu einem wahren ©euufj. ÜDtan

war am giel, bebor man inne raurbe, bah own
fih unterwegs befanb. Sie gabrif in ijiratteln
ift fürglicp burtp einen Dteubau erweitert morben.
übtau nimmt intereffiert wahr, bah bie neuen
Sauten gang moberne geraten, moberne ©runb«
fäpe in fih tragen. UîingSum labt eine fhüue
breite ©artenanlage gu frohem Ißermeilen in
ben StrbeitSpaufen ein. 2Wan freut fih beS

offenficptlicpen ^ßringips bon Sonne unb Sidjt,
bas überall beutlicp wirb unb berfteht auch,
warum einer ber liebenSmürbigen Herren güprer
fherghaft meinte : ißerfil bebeutet fongentrierten
Sonrtenfhein unb aufgefpeieperte grüptingSluft.
23egreiflicperweife finb Samen auf bie Verfiel«
lung bon ißerfil gefpannt. 2SaS würbe ihnen
gegeigt ißalmferne, aus beren Del eine feinfte
Kernfeife EjergefteCtt wirb, talginierte Soba unb
berfhiebette .Qwifhenprobufte, bie gur §er=
fteüung beS feiner twbeo Qualität wegen über«
alt fo gefhäfeten unb beliebten ißerfil bietten.
Sie Seife wirb in mächtigen Keffeln unter
Sampf gefacht (wer wohl bie fhwierige Slitf«
gäbe hoben mag, bie Keffel, bie 60,000 Siter
faffen unb fiherlih (Suppe für bie gange Schweig
gu fohen bermöhten, gu pu^eu? ©iit ©lücf,
bah biefem Sopfrehgiger Krifit à discrétion gur
Verfügung fte£)t), bann burh einen 3e^ftäu«
bungSprogeh (alfo nicht gemahlen) in furgem

Huf «las

kommt es an
Das 2 bezeichnet das Neue. Sagt,

dass hier ein Produkt vorliegt,
das einerseits auf 50 jährige Erfahrung in Kinderernährung

aufgebaut ist, anderseits aber den modernsten

Prinzipien der Säuglingsernährung entspricht.

Galactina2 ist mehr als ein gewöhnliches Kindermehl,

es ist eine ganz neuartige, in sich vollkommene

Kindernahrung, denn es enthält Carotin, das reizloseste und

doch wirksamste aller Gemüse, sowie die
wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen

(Weizenkeimlinge). Von dem altbewährten Nährmittel enthält

„Galactina2u die hochwertige, keimfreie Alpenmilch,
den speziell präparierten Zwieback, die wertvollen,

durch Malz aufgeschlossenen und in

leicht verdauliche Form gebrachten
lebenswichtigen Stoffe des Vollkornes,
dazu den für die Bildung von starken

Knochen und Zähnen so wichtigen
glyzerin-phosphorsauren Kalk.

Weil die moderne Säuglingsernährung
so frühzeitig als möglich gemischte

Nahrung verlangt, probieren Sie Ga-

lactina 2 mit Gemüsezusatz. Galactina
2 wird vom 3. Monat an verabreicht
und bildet den organisch richtigen
Uebergang von der Muttermilch und
Haferschleim-Periode zur Gemüsenahrung.

Galactina 2 sollten Sie

unbedingt probieren. Schreiben Sie um

Gratis muster, denn

Galactina 2
ist einzigartig
Galactina A.-G.» Gelp-Bern
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einem Schweizerischen Missionshaus als Wärterin

angestellt, sondern in einer Privat-Klinik
in Mozambique, die von portugiesischen und
schweizerischen Aerzten geleitet wird, und bitte
ich, meinen irrtümlichen Bericht entschuldigen
zu wollen. Die Aktuarin: H. Hüttenmoser.

Sektion Wmgau. Den werten Mitgliedern
diene zur Kenntnis, daß unsere nächste
Versammlung am 30. August, nachmittags 1 Uhr,
im „Schweizerhaus" in Romaushorn stattfindet.
Es ist uns ein ärztlicher Vortrag zugesagt.
Nebst den üblichen Traktanden wird der
Delegiertenbericht verlesen und wir hoffen, daß es
viele Mitglieder wundert, was in Sitten
beschlossen worden ist. Also den 30. August nicht
vergessen.

Zurückgekehrt in den arbeitsreichen Alltag,
möchten wir den Walliser Kolleginnen noch
recht herzlich danken für das Gebotene anläßlich

der diesjährigen Delegierten- und
Generalversammlung. Es war einfach schön, besonders
an die wunderbare Autofahrt denken wir noch
lange. Da hätte man noch das Gruselen
bekommen können, aber wir haben ja gute Lenker
gehabt, welche uns wieder gesund an Ort und
Stelle brachten. Also noch einen Extra-Dank
all denen, die mitgewirkt haben, das diesjährige
Hebammenfest zu verschönern.

Auf Wiedersehen!

Für den Vorstand: DieAktuarin.
Sektion Wiuterthur. Unsern Mitgliedern diene

zur gest. Kenntnis, daß unsere nächste
Versammlung den 25. August, 14 Uhr, im „Erlenhof"

stattfindet. Es ist ein ärztlicher Vortrag
vorgesehen.

Die Photos von der Walliser Reise liegen
zur Ansicht auf. Auch wird der Delegiertenbericht

verlesen.
Den Walliser Kolleginnen nochmals unsern

herzlichen Dank für die schönen Stunden, die

wir bei ihnen verlebt haben. Es wird Allen
ein ewiges Andenken bleiben, besonders die
Autofahrt mit den nervenkitzelnden Kurven.
Aber schön war es gewesen.

Für den Vorstand,
Die Aktuarin: Frau Taun er.

Sektion Zürich. Unsere letzte Monatsver-
sammluug war gut besucht. Die Mitglieder
vernahmen mit großem Interesse den Bericht unserer
Delegation über die Generalversammlung in
Sitten. Es muß dort ziemlich lebhast
zugegangen sein.

Als Ersatz für den ausgefallenen Maibummel
verlegen wir unsere August-Versammlung auf
die Höhen des schönen Zürichberges. Und zwar
findet diese statt am 30. August, mittags
2^/t Uhr, beim Zoologischen Garten,
Tramlinien 5 und 6. Ein recht zahlreiches
Erscheinen wird alle sehr erfreuen.

Der Vorstand.

Eine Frau besucht die Schweiz. Persilwerke

in Pratteln.

Die moderne Organisation einer Fabrik bietet
heute auch für Frauen unendlich Wissenswertes
und Interessantes und so war ich mehr als
gern bereit, der liebenswürdigen Einladung der
Persilwerke zu folgen und zu diesem Zwecke
nach Basel zu reisen.

In Basel selbst sind zwar „nur" die Bureaux.
Immerhin Bureaux, die zu sehen eine Freude
war. Der schmucke Bau au der Kirchgartenstraße

läßt von außen nicht ahnen, daß er die
kommerzielle Burg der Henkel & Co. A.-G.,
Basel bildet. Auch von innen haftet ihm nicht
allzuviel Geschäftsmäßiges an. Gediegene,
warmausgestattete Räume, große Bureausäle mit
gemütlicher und freundlicher Atmosphäre ließen

mich etwas wehmütig der Zeit gedenken, da
ich einst im Dienst einer Großbank stand, ohne
dieses Licht, ohne diese Luft, ohne dieses ganz
nette Wesen, auf das die Firma Henkel so viel
berechtigten Wert legt, in der richtigen Erkenntnis,

daß ein Angestellter um so besser arbeitet,
je günstiger die Raumumstände für ihn sind.

Ein Auto stand bereit, die Besucher nach
Pratteln zu bringen. Mai? müßte die
Propagandaleitung der Persilwerke mal ergründen,
auf welche Weise sie sich jeweilen den Wettergott

zu gewinnen pflegt. Die Fahrt durchs
Grüne wurde zu einein wahren Genuß. Man
war am Ziel, bevor man inne wurde, daß man
sich unterwegs befand. Die Fabrik in Pratteln
ist kürzlich durch einen Neubau erweitert worden.
Man nimmt interessiert wahr, daß die neuen
Bauten ganz moderne Formen, moderne Grundsätze

in sich tragen. Ringsum lädt eine schöne
breite Gartenanlage zu frohem Verweilen in
den Arbeitspausen ein. Man freut sich des

offensichtlichen Prinzips von Sonne und Licht,
das überall deutlich wird und versteht auch,
warum einer der liebenswürdigen Herren Führer
scherzhaft meinte: Persil bedeutet konzentrierten
Sonnenschein und aufgespeicherte Frühlingsluft.
Begreiflicherweise sind Damen auf die Herstellung

von Persil gespannt. Was wurde ihnen
gezeigt? Palmkerne, aus deren Oel eine feinste
Kernseife hergestellt wird, kalziuierte Soda und
verschiedene Zwischenprodukte, die zur
Herstellung des seiner hohen Qualität wegen überall

so geschätzten und beliebten Persil dienen.
Die Seife wird in mächtigen Kesseln unter
Dampf gekocht (wer wohl die schwierige Aufgabe

haben mag, die Kessel, die 6V, 000 Liter
fassen und sicherlich Suppe für die ganze Schweiz
zu kochen vermöchten, zu putzen? Ein Glück,
daß diesem Topfrenfiger Krisit à ààrètion zur
Verfügung steht), dann durch einen
Zerstäubungsprozeß (also nicht gemahlen) in kurzem

âUk ÄSS

Kommt KS sn
l)a8 2 bezeichnet cia8 bleue. TaZt,
cia88 bier ein Produkt vorliegt,
cia8 einer8eit8 auf ZOjäbri^e drfabrun^ in Kincierer-

näbrun^ aufgebaut i3t, ancier8eit8 aber cien moclern-
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iörclernclen Ke8tanciteile keimender pflancen (XVeicen-

keimlin^e). Von clem altbewäbrten bläbrmittel entbält
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cien 8peciell präparierten Zwieback, clie wertvollen,
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V/'ei! ciie moclerne Täugling3ernäbrung
80 frübceitig à möglich gemachte
blabrung verlangt, probieren Tie da-
lactina 2 mit demÜ8ecu8atc. dalactina
2 wirci vom 3. /Vionat an verabreicht
unci bilciet cien orgam8(h richtigen
debergang von cler Muttermilch unci
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nabrung. dalactina 2 8ollten Tie un-

keciingt probieren, schreiben Tie um

drati8MU8ter, cienn
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Sslsetîns â.-o., Nelp.Ssrn
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in fetneê Sßulber umgewanbeft, getrocfnet unb
gut ißadmafdjine geleitet, aE öie§, oE)tte baff
eine menfdjlidje ipanb bamit in Serülpcung
ïommt. Ntan [at) f)ingeri[fen ber gijigfeit be§

^erftetlungêgrojefjeS 511, ftanb ftaunenb, an»
bäct)tig bor ben mächtigen 9!Jia[cf)inen, an benen
am laufeitben 93anb gäöung unb Nerpacfuttg
ber ißerftl», ft'rtfit», Ipeitco», ißer» unb ©il»
ißrobufte peiutid) genau uub fauber bor fid)
geijt. 9Nan gitcfte amüfiert einem glatten S'arton
ju, ber auf ber einen Seite glatt unb tjarm»
lo§ in ba§ (Setriebe ber 9NafcE)tne geriet, gefaxt,
umgelegt, bann plöbftcf) mit einem bebrudten
Itmfdiiagpapier ber befannten ?ßerfilpafete ge»
miffermaßen „bert)eiratet" tourbe, fid) (offenbar
au3 lauter (Siüd über bie ®t)e mit biefern
netten farbigen ißapter) fto^ aufrichtete, unter
ben Stricter ju fteljen fam, bort genau mit
beut beftimmten Quantum ^3erfil abgefüllt,
meiter gefcboben unb jugeHebt rourbe unb
fd)iie|tict) al» fertiges ifMet §um erftenmal
auf feinem ßebenSmeg in bie £)änbe e"ieä
jungen NtäbdjenS tarn (ba§ jebeS 10. ißatet
fd)nell auf bie Sßage legte, um jit fetjen, ob
bie 2tbfütImaf(E)iue aufs (Sramm genau arbeitete),
unb bann mit butjenben bon fjroiEingSbrübern
in eine ®ifte berpadt lourbe. (Sin fröbltdjer
Slublid mar e§ attd), in Neic£)l)öt)c bie Giften
im Natmt gtrtulieren §u fe^en, fo baft, mer
immer eine bon itjnen benötigte, fie bon feinem
Ort aus bequem erlangen tonnte.

9Jian fiebt bem NgtlpnitS ber 9Nafcf)tnett §u
mit neuen Singen unb' einem beinahe mannen
©mpftnben. SDaS taufenbe Nattb offenbart fein
lebenbtgeS Sein unb aud) mir grauen erfahren
plötdid) etmaS bon bent fïteig, ben aEeê SNafdjt»
nelle gemotmlid) auf 3)îânner ausübt. @S ift
in ber ïat fein HetneS, aE biefe prägifen 3n=
ftrumente ju einem großen gufammcngefügt ju

feljen, ünb .Qeuge gu fein, mie hier mit gleich»
bleibenber Negenrâfîigfett ©efttnbe um ©efunbe
gênait bie gleidje Slrbeit geleiftet mirb.

Son ba gingê meiter, ju ©djreinern, bie

Giften herftellten, ebenfaES mittels SNafdEjtne,
mobei bie fertigen Giften forgfäCCtig auf bor=
fpriugenbe Nägel kontrolliert mürben, um nie»

rnanb ju beriefen, ju. ©djloffern — benn bie

girma legt SBert barauf, fo biel als möglich
ihr eigener Serforger 51t fein — iu§ grojje
Sager, in bie Spebition, §u ben ©fettbaljnmagen,
bie eben l)od) betaben mürben mit Giften boll
ißerfit, Ärifit, ober §enco=ißafeten, burdj meite
unb bor allem he^e; lichte Näume, bis jur
©cblufjauSfteEung bon gum Seil fjunberte bon
Nîalen mit ißerfil gemafdjenen 3Bäfd)eftüden,
Saummolle, SBoEe, ©eibe, Seinen. 3d) nahm
fad)funbig bie Stüde in bie fpattb, prüfte nicht
bluff gatbe, fonbern auch baS (Semebe unb
fanb ba& aEeS gut fei. Sntereffiert gudte ich

bann einem Heilten ©^périment gu, ba§ ber
©hemifer bornahm, um gu geigen, roie ber»

fd)ieben bie Sdjaumfähigfeit ber Seife, begie»

hungSmeife beS ißerfils mit ober ohne 3'üfügen
bott §enco fei. ®a begriff td) am prattifdjen
Seipiel biel beffer, marttm Reiten in jebeS ©ei»

fenroaffer gehört, benn in ber fßetfil » Saraffe
mit (penco»3ufat) ftieg ber Schaum gu einem

fröhlichen fdjillernben Slafenberg, mahrenb in
ber anbern ilaraffe fiel) baS fßerftl im harten
SBaffer bergeblicf) bemühte, mehr als einen

Häglichen Serfuch bott Schaum aus fid) gu
machen.

@§ mar — nehmt aüe§ nur in allem —
eilt lehrreicher $ag, nützlich imb men[ä)lid) —

erfreulich, fo bah W) ümnfdjen möchte, bie §cu§=
frauen lernten nicht nur bie praä)tboEe Söirf»
famfeit ber §enfeI ißrobufte kennen, fonbern
auch ben flotten, mohlorganifierten SDienft mit

melchem bie fßetfilmerfe für bie Ihrnbfcfjaft,
aber nicht miuber auch für ihre SlngefteEten
unb DJiitarbeiter bebad)t finb. Le.

^mufeiipflcgeberkitb

^orfbilbungößur^.
IT., 18. u. 19. ©Êfober 1932, im ^icd>gcmeinbc-
bauô <£nge, 2ram QTr. 1 bom ^>auptbal>nhof.

1. Sag: SRontag, 17. Oftober.
830 Segrû^ung bttrcl) fjr. Oberin f^reub»

meiler.

^eineiübetierttmltilttg : fftef. .ör. äRaurer, Slb»

junft beS fantonalen SugenbamteS.
845 — 930 SIEgemecneS.

©djulmefeu.
940 —1030 SormunbfchaftSroefen.

II00 gilmborführitng : „ ®er SBeg ins
Seben" (3:ürforge»@rgiehung) Äino
palace, Eieumühlequai 8, ïram
9îr. 1 gum gentrat.

SDTittageffen nach 2Sat)l im alfoholfreien ifteftau»
rant „ißlahfpth".

SDlontag Nachmittag.
Nef: §r. Nîatirer, Slbjunft beS fantonalen

SugenbamteS.
15°°—-1545 (SefunbheitSmefen.
1600 —1645 Slrntenroefen.

1700 Sefichtigung beS SBaifenhaufeSSon»
nenberg.

"

2. Sag: S)ienStag, 18. Oftober.
3ugettöf)iifc:

9°o— 945 Sugenbhtlfe, Nef. §r. @. Suder,
Sugenbfefretär.

Sicile

Fruclogen aus süssen Mandeln und Malz extrahiert, in haltbare Trockenform
gebracht, ermöglicht auf einfache Weise die Herstellung einer beliebig
konzentrierten und keimfreien, nährzuckerhaltigen Mandelmilch.
Unsere ärztlich empfohlenen, biologisch und klinisch erprobten Mandelmilch-
und Mälzpräparate enthalten keinerlei verbilligende Zusätze wie Zucker,
Mehle etc.

Muster durch Apotheken oder NAQO ÖLTEN.

Konzentration: 3 Kaffeelöffel (30 gr) ad 100 gr Wasser — 10 °/o Mandelmilch

und 20 gr Nährzucker.

Rein vegetabiler Mandelmich-Nährzucker

Fructogen: rein vegetabiler Mandelmilch-Nährzucker Fr. 2.75 pro Büchse.

Fructomaltin : Mandelmilch-Malzextrakt, mit und ohne Cacao Fr. 2.25 und Fr. 2.— pro Büchse.

Nagomaltor: Stärkungs-Nährmittel, speziell bei Kräftezerfall Fr. 1.90 und Fr. 3.40 pro Büchse.

Zander's
Kinderwnndsalbe

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's Kinder-
wundsalbe; empfehle dieselbe, wo ich kann,
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.
Zander's Kinderwundsalbe ist mild,

reizlos, schützt vor Wundwerden, heilt Wundsein.

Verkaufspreis Fr. 1.—. Hebammen
erhalten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apotheke, Baden VI.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülsen, Spezialpreis

für Hebammen Fr. 1. 50 per Stück. 1518

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen',
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr. 25.—
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187

Rekordspritzen und andere in erstklassigen Qualitäten

Sanitätsgeschäft W. Höch-Widmer, Aarau
Telephon Nr. 16.55 1536

Staatlich konz. Fusspflege
Körpermassage - Schönheitspflege

erlernen Sie rasch und gründlich bei
erstrenommierten Fach-Spezialisten.

Äusbildungskurse. Anfragen an Postfach 112, Basel 4.

Pulvermilch

gibt wieder frische Milch.
Sie bleibt lebenspendend, da sie nicht

sterilisiert, sondern nur ihres Wassers
beraubt wurde. Unentbehrlich für Säuglinge,

Touristen, Bergsteiger, Pfadfinder.
(Zu verlangen in grösseren Geschäften.)

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).
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in feines Pulver umgewandelt, getrocknet und
zur Packmaschine geleitet, all dies, ohne daß
eine menschliche Hand damit in Berührung
kommt. Man sah hingerissen der Fixigkeit des

Herstellungsprozesses zu, stand staunend,
andächtig vor den mächtigen Maschinen, an denen
am laufenden Band Füllung und Verpackung
der Persil-, Krisit-, Henco-, Per- und Sil-
Produkte peinlich genau und sauber vor sich

geht. Man guckte amüsiert einem glatten Karton
zu, der auf der einen Seite glatt und harmlos

in das Getriebe der Maschine geriet, gefalzt,
umgelegt, dann Plötzsich mit einem bedruckten
Umschlagpapier der bekannten Persilpakete
gewissermaßen „verheiratet" wurde, sich (offenbar
aus lauter Glück über die Ehe mit diesem
netten farbigen Papier) stvz aufrichtete, unter
den Trichter zu stehen kam, dort genau mit
dem bestimmten Quantum Persil abgefüllt,
weiter geschoben und zugeklebt wurde und
schließlich als fertiges Paket zum erstenmal
auf seinem Lebensweg in die Hände eines
jungen Mädchens kam (das jedes 10. Paket
schnell auf die Wage legte, um zu sehen, ob
die Abfüllmaschine aufs Gramm genau arbeitete),
und dann mit dutzenden von Zwillingsbrüdern
in eine Kiste verpackt wurde. Ein fröhlicher
Anblick war es auch, in Reichhöhe die Kisten
im Raum zirkulieren zu sehen, so daß, wer
immer eine von ihnen benötigte, sie von seinem
Ort aus bequem erlangen konnte.

Man sieht dem Rythmus der Maschinen zu
mit neuen Augen und' einem beinahe warmen
Empfinden. Das laufende Band offenbart sein
lebendiges Sein und auch wir Frauen erfahren
plötzlich etwas von dem Reiz, den alles Maschinelle

gewöhnlich auf Männer ausübt. Es ist
in der Tat kein kleines, all diese präzisen
Instrumente zu einem großen zusammengefügt zu

sehen, ünd Zeuge zu sein, wie hier mit
gleichbleibender Regemäßigkeit Sekunde um Sekunde
genau die gleiche Arbeit geleistet wird.

Von da gings weiter, zu Schreinern, die

Kisten herstellten, ebenfalls mittels Maschine,
wobei die fertigen Kisten sorgfälltig auf
vorspringende Nägel kontrolliert wurden, um
niemand zu verletzen, zu Schlossern — denn die

Firma legt Wert darauf, so viel als möglich
ihr eigener Versorger zu sein — ins große
Lager, in die Spedition, zu den Eisenbahnwagen,
die eben hoch beladen wurden mit Kisten voll
Persil, Krisit, oder Henco-Paketeu, durch weite
und vor allem helle, lichte Räume, bis zur
Schlußausstellung von zum Teil Hunderte von
Malen mit Persil gewaschenen Wäschestücken,

Baumwolle, Wolle, Seide, Leinen. Ich nahm
sachkundig die Stücke in die Hand, prüfte nicht
bloß Farbe, sondern auch das Gewebe und
fand daß alles gut sei. Interessiert guckte ich

dann einem kleinen Experiment zu, das der

Chemiker vornahm, um zu zeigen, wie
verschieden die Schaumfähigkeit der Seife,
beziehungsweise des Persils mit oder ohne Zufügen
von Henco sei. Da begriff ich am praktischen
Beipiel viel besser, warum Henco in jedes
Seifenwasser gehört, denn in der Persil - Karaffe
mit Henco-Zusatz stieg der Schaum zu einem

fröhlichen schillernden Blasenberg, während in
der andern Karaffe sich das Persil im harten
Wasser vergeblich bemühte, mehr als einen

kläglichen Versuch von Schaum aus sich zu
machen.

Es war — nehmt alles nur in allem —
ein lehrreicher Tag, nützlich und menschlich —

erfreulich, so daß ich wünschen möchte, die
Hausfrauen lernten nicht nur die prachtvolle
Wirksamkeit der Henkel-Produkte kennen, sondern
auch den flotten, mohlorganisierten Dienst mit

welchem die Persilwerke für die Kundschaft,
aber nicht minder auch für ihre Angestellten
und Mitarbeiter bedacht sind. bs.

Krankenpflegeverband Zürich.

Fortbildungskurs.
17., 18. u. IS. Gktobsr 1932, im Kirchgsmeinde-
Haus Enge, Tram Nr. 1 vom Hauptbahnhof.

I.Tag: Montag, 17. Oktober.
82° Begrüßung durch Fr. Oberin Freud¬

weiler.

SemeindetMwaUittlg: Ref. Hr. Maurer,
Adjunkt des kantonalen Jugendamtes.

8^5— gzo Allgemeines.
Schulwesen.

940Vormundschaftsweseu.
11°° Filmvorführung: „ Der Weg ins

Leben" (Fürsorge-Erziehung) Kino
Palace, Neumühlequai 8, Tram
Nr. 1 zum Zentral.

Mittagessen nach Wahl im alkoholfreien Restau¬
rant „Platzspitz".

Montag Nachmittag.
Ref: Hr. Maurer, Adjunkt des kantonalen

Jugendamtes.
15°°—1542 Gesundheitswesen.
16°° —16^ Armenwesen.

17°° Besichtigung des Waisenhauses Svn-
uenberg.

2. Tag: Dienstag, 18. Oktober.

Zugeudhilse:
900^ 945 Jugendhilfe, Ref. Hr. E. Jucker,

Jugendsekretär.

fructogen aus süssen lVIanckeln unck àlc extrahiert, in haltbare Trockenkorrn
gebracht, ermöglicht auk einfache Weise clie Verstellung einer beliebig
koncentrierten unck keimfreien, näkrcuckerkaltigen lAanckelmilch.

Unsere ärctlicli empfohlenen, biologisch unck klinisch erprobten lVlanckelmilck-
unck lViälcpräparate enthalten keinerlei verbilligencke -usätce wie Mucker,
lVlelile etc.

lViuster ckurck Apotheken ocker Kd0O OI-pfK.
Koncentration: 3 Kaffeelöffel (30 gr) ack lvv gr Wasser — 10 °/o Nanckel-
milck unck 2V gr dläkrcucker.

Kein vsgetabiler ànckelmick dlälircucker

fructogen: rein vegetabiler lVìanckelinilck-blâtircncker fr. 2.75 pro lZückse.

fructomaltin: lVianckelnnIck-iVtalcextrakt, mit unck okne Lacao fr. 2.25 unck fr. 2.— pro kuckse.

blagomaltor: 8tärkungs-KäbrmitteI, speciell bei Kräktecerka» fr. 1.9V unck fr. 3.4V pro lZückse.

ückärMMglde
„kitte 8enüen 8!e mir 6 Tanâer's Kinclei--

wunclsslbe; empkekle 6ie8elbe, wo ick kann,

kr!. 1^. H., Hebamme in H.
i8t milci,

rei-Ic>8, 8cküt-t vor >Vunäweräen, Keilt Muncl-
8ein. Verkauk8prei8 kr. I.—. Klebammen er-

t<inclefvvuncj8Älbs.
iVìan wencie 8ick an Tsnîtei-, Lekwsnen»

»sclen VI.

mit krükllNZ(88tempe!, in dliclcelkül8en, Zpeàl-
prei8 kür kiebammen kr. ll. 50 per Ztück. isls

Die ääre88en
samtliclier Nit^liecker äes

8eliwàer. kebammenvereins
auf gummiertes Papier geckruckt,
cur Versendung von Cirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sinck cu beciellen cum preise von

2S.
von cker kuclidruckerei

külilsr L- Wercker in kern
Wsgkausgasse 7 — lelepkon 22.187

kàrâMitxkll unll aàk in mllàigkn WINKN
LanitätsZssoliäkt V5. Höck-VfirinBer, Fìsrsu

lelepkon Kr. 16.55 isss

SiAAtliek Kon-. k^usspfisAS
Köi'pSi'MÄSSAAS - LeliönlisitspfisAS

erlernen Lie rased unck gründiieli bei
erstrsnornniisrten Paeli-Lpecialistsn.

AusbilciuriAskurss. Anfragen an posttaelr 112, lZasel 4.

?u!verini!à

gibt wieder krisede Mied.
Lis dleidt lebenspenckenck, da sie nielit

sterilisiert, sondern nur ihres 'Wassers
deraudt wurde, tluentdedrlied dir Läng-
linge, Touristen, lZorgstsiger. ptadklnder.

s-L rer/ar/c-e// /'// grössere/? Oese/tâ/à.)
0uigc»c 0., Vusckens (Qre^erc).
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1000—1045 9MtterberatungêfielIen, 9îef. ©äjrne»
fter Stteê ütm Sitten.

Il00—1145 SDctê Sßflegefinbermefen,9îef.©d)me=
fter K. SSogel, gürforgerin.

1430—1515 £>ilfe für Anormale, 9îef. grl. SOÎ.

SDÎetjer, ©efretärin be§ tjeilpäbago»
gifdjen (Seminars.

1530—1615 SEbc. gürforge für Augenblicke, Sief,
©dfroefter £. SßotfenSberger.
23efid)tigung beS ÄinbergartentjaufeS
SBiebifon.

3. X ag: äJiittmod), 19. Oftober.
Jüffe für <£rwarf) fette :

900—1000 IBebürftigen» gürforge, 9îef. §err
SEBeber, gentralfefretär beë ftcibt.
SBoljlfafjrtêamteê.

1045—II30 Sebürftigen gürforge, 9ïef. $err
Söeber, $entralfefretär beS ftcibt.
SSoIjlfaljrtSamteg.
SDtêfuffion.

1500—1545 Êranfen», SlrbeitSlofen», 2llter§=
nerfidferung, 3îef. ffrl. S5r. K. Steiger.

1600—1700 Sag pftjdjologifdje SSerftänbnig alg
fpilfe im (Semeinbepfïegebienft, 9îef.
fterr Sr. pfjiï. Sdjaer.

iöüdjertifct) mit einfdjlägiger Siteratur.
ißreig; ©anjér ®ur§: gr. 5.—, einzelner

Sag: ffr. 2.—, §atbtag: ffr. 1.—.
Slnmelbungen: 2ln bag Sefretariat ber

SteHenbermittlung beg ^ranfenpflegeberbanbeS
güricf), SlfglftraBe 90, ^üricb 7.

Kinjalflungen fönnen auf bag ißoftcfjecffonto
VIII. 3327 gemacht merben.

Slenberungen borbefjalten.

Unfer Sitrê fdjlieBt fic£) an folgenbe, im
Saufe bei Oftoberg ftattfinbenbe SSeranftal»
tungen an:

10., 11. uub 12. Dftober: „ißro Subentute" :

SaS entwicflungSge^emmte Steinfinb.
12., 13. unb 14. Oftober: SBod)enfäuglingg=

pflegeberbaub : ïfjemata nod) unbeftimmt.
15. uub 16. Oftober: (Seneralberfammluug

beg 83itnbeg ©ctjmeij. ffrauenbereine : 53orau§=
fidjtlicfjeg Sljema: „SBaS fanu bie grau für
ben grieben tun?"

lßa$ tüirltf ittt /mffee uub tote fange Ser
befanute Sltfjener ißtiarmafotoge fßrofeffoc goa=
cfjtmoglu, ber fid) fd)on biel mit Unterfudjuugen
über bie SStrfitng bon Sllfaloibeu, ingbefonbere
bei it)rem tägtidjen @enuB in ©etränfen, wie
Kaffee, See, ÛJÎaté ufm., befcf)äftigte, f)at neu»
erbingS roieberum bie iîaffeetoirfung nad) ben
mobernften UnterfudpnggsäRetljoben ftubiert.

Kr bebiente fid) je|t ber fReigijaarmot^obe
bon fßrofeffor b. grep, mit ber ein genaues
äftafi ber Sdjlaftiefe feftgeftetlt merben fann,
unb fanb fo, baB burä) gemöl)ntid)en Coffein»
Balligen Kaffee ober bitrd) reines Koffeïu ber
Sdjlaf bollfornmen aufgehoben mürbe, mä^renb
bem coffeïnfreien Kaffee eine erregenbe äBirfung

auf baS ffentralnerbenfpftem nidjt jufam. SBurbe
Koffein in einem $nfuS au§ coffeinfreiem Kaffee
gegeben, fo rairfte bag Koffein ftärfer als in
reiner mäffriger Söfung, mä^renb bag dfloro»
genfaure iîali Koffein, alfo bie gorm, in ber
bag Koffein im Kaffee borfommt, eine leicht
fdjmädiere Krregung ^erborrief, als reines Kof»
fein. Sie K^torogenfäure fetber mar ofjne
Sßirfung.

Sie 33erfud)e goaä)imoglug bemiefen mieber»

um, baB bie erregenbe SBirfung beg ßaffeeg,
bie fidj in ben befannten Krfdjeinungen, mie

3terbofität, Sdjlaflofigfeit, §erjf!opfen, SRuffeb
gittern, ^arnbrang ufm. äuBert, auf feinen
©eljalt an Koffein gutücfgufül)ren ift.

SaB baS Koffein alg pfiarmafologifi^ ftarf
mirfenber Stoff angufetjen ift, ermieS bereits
ber ÜDlündfener jßrofeffor Straub, ber nad)
bem (SenuB einer Saffe Kaffee mit 0,1 g Koffein
eine gänglid)e üluSfdjeibung beS Koffeins erft
nad) 8 Stunben feftftellte, toci^ebb in ben
erften bier Stunben feine äBirfnng beuttid)
bor^anben mar. ißrofeffor iRubner fagt beS»

fjalb mit fftectjt, baB biete SJtenfdjen an groBer
Shtfgeregtljeit, Sdjlaflofigfeit unb leifem Säjlaf
mit naclifotgenbem KrmübungSgefüBl leiben,
oljne gu miffen, baB nur ber ÜJtiBbraud) bon
gaffee ober See bie Urfaclje ber Störungen
fein lann. Statt banernber SeiflungStjebung
lönne umgele^rt eine ©rmübung unb SlrbeitS»
fdjmädje bie golge fein.

Fragen, für deren Beantwortung Ihre
Facherfahrung massgebend ist.

Auf dem Gebiet der Säuglingspflege ist Ihre Fach-

erfahrung massgebend. Die Frage, welcher Puder

nach dem Bade angewandt werden soll, und wo er

erhältlich ist, interessiert Sie deshalb ganz speziell.

Ihre Erfahrung lehrt Sie, Puder, welche Stärke oder

talgsaures Zink enthalten, entschieden abzulehnen. Puder

dieser Art saugen die Feuchtigkeit auf und verstopfen

die Poren. Ebenso werden Sie sich nicht für irgendwelche

Puder von zweifelhafter Herkunft, unkontrollierbarer

Qualität, welche von Paket zu Paket ändert, entschliessen

können, noch für irgend einen Puder, welcher unter

unhygienischen Bedingungen hergestellt wird und bereits

Ansteckungskeime enthält.

Vom medizinischen, chemischen und physikalischen Standpunkt

aus ist Talk die geeignetste Basis für Säuglings¬

puder. Bei der Mischung und beim Verpacken soll das

Produkt von keiner Hand berührt werden; Johnson's

Baby Powder wird unter strikter Beobachtung dieser

Punkte hergestellt.

Das Mikroskop enthüllt uns mit einwandfreier Klarheit
einen weiteren Grund, warum Johnson's Baby Powder

allen andern Talk-Pudern überlegen ist. Die Linse zeigt

uns, was wir mit den Augen nicht wahrnehmen können:
Die Talk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner

Struktur, flockig und weich im Vergleich zu den gezackten,

scharfkantigen Kristallen des gewöhnlichen Talks.

Johnson's Baby Powder enthält borsaures Salz und ist

angenehm parfümiert. Wie alle übrigen Produkte von

Johnson ist auch Johnson's Baby Powder von allen Aerzten

und Hebammen anerkannt.

COUPON
An Johnson and Johnson's Generalvertreter für die Schweiz:

Union Romande & Amann S. A.,
11, Avenue Jean-Jacques Mercier, Lausanne.

Senden Sie mir gratis eine Büchse Ihres Spezial-Kinderpuders.

(An jede Adresse wird nur je eine Büchse abgegeben

Name:

Adresse :

6

1528/III

Johnsons Kinder-Puder. — Johnsons Kinder-Seife und Kinder-Creme.
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10°°—10^ Mütterberatungsstellen, Ref. Schwe¬
ster Jnes von Alten.

11°°—11^ Das Pflegekinderwefen, Ref. Schwe¬
ster E. Vogel, Fürsorgerin.

14°°—15'° Hilfe für Anormale, Ref. Frl. M.
Meyer, Sekretärin des heilpädagogischen

Seminars.
15°°—16'° Tbc. Fürsorge für Jugendliche, Ref.

Schwester T. Wolfensberger.
Besichtigung des Kindergartenhauses
Wiedikon.

3. Tag: Mittwoch, 19. Oktober.

Kilse M Erwachsene:
9°°—10°° Bedürftigen-Fürsorge, Ref. Herr

Weber, Zentralsekretär des städt.
Wohlfahrtsamtes.

1lp°-11°° Bedürftigen - Fürsorge, Ref. Herr
Weber, Zentralsekretär des städt.
Wohlfahrtsamtes.
Diskussion.

15°°—15^° Kranken-, Arbeitslosen-, Alters¬
versicherung, Ref. Frl. Dr. E. Steiger.

16°°—17°° TmZ psychologische Verständnis als
Hilfe im Gemeindepflegedienst, Ref.
Herr Dr. phil. Schaer.

Büchertisch mit einschlägiger Literatur.
Preis: Ganzer Kurs: Fr. 5.—, einzelner

Tag: Fr. 2.—, Halbtag: Fr. 1.—.
Anmeldungen: An das Sekretariat der

Stellenvermittlung des Krankenpflegeverbandes
Zürich, Asylstraße 90, Zürich 7.

Einzahlungen können auf das Postcheckkonto
VIII. Z327 gemacht werden.

Aenderungen vorbehalten.

Unser Kurs schließt sich an folgende, im
Laufe des Oktobers stattfindende Veranstaltungen

an:
10., 11. und 12. Oktober: „Pro Juventute" :

Das entwicklungsgehemmte Kleinkind.
12., 13. und 14. Oktober: Wochensäuglings-

pflegeverband: Themata noch unbestimmt.
15. und 16. Oktober: Generalversammlung

des Bundes Schweiz. Frauenvereine:
Voraussichtliches Thema: „Was kann die Frau für
den Frieden tun?"

Was wirkt im Kaffee und wie tauge? Der
bekannte Athener Pharmakologe Professor Jva-
chimoglu, der sich schon viel mit Untersuchungen
über die Wirkung von Alkaloiden, insbesondere
bei ihrem täglichen Genuß in Getränken, wie
Kaffee, Tee, Mate usw., beschäftigte, hat
neuerdings wiederum die Kaffeewirkung nach den
modernsten Untersuchungs-Methoden studiert.

Er bediente sich jetzt der Reizhaarmothode
von Professor v. Frey, mit der ein genaues
Maß der Schlaftiefe festgestellt werden kann,
und fand so, daß durch gewöhnlichen coffeïn-
haltigen Kaffee oder durch reines Coffeïn der
Schlaf vollkommen aufgehoben wurde, während
dem coffeinfreien Kaffee eine erregende Wirkung

auf das Zentralnervensystem nicht zukam. Wurde
Coffeïn in einem Jnsus aus coffeïnfreiem Kaffee
gegeben, so wirkte das Coffeïn stärker als in
reiner wässriger Lösung, während das chloro-
gensaure Kali-Coffem, also die Form, in der
das Coffem im Kaffee vorkommt, eine leicht
schwächere Erregung hervorrief, als reines Coffem.

Die Chlorogensäure selber war ohne
Wirkung.

Die Versuche Joachimoglus bewiesen wiederum,

daß die erregende Wirkung des Kaffees,
die sich in den bekannten Erscheinungen, wie
Nervosität, Schlaflosigkeit, Herzklopfen, Muskelzittern,

Harndrang usw. äußert, auf seinen
Gehalt an Coffeïn zurückzuführen ist.

Daß das Coffem als pharmakologisch stark
wirkender Stoff anzusehen ist, erwies bereits
der Münchener Professor Sträub, der nach
dem Genuß einer Tasse Kaffee mit 0,1 A Coffeïn
eine gänzliche Ausscheidung des Coffeïns erst
nach 8 Stunden feststellte, während in den
ersten vier Stunden seine Wirkung deutlich
vorhanden war. Professor Rubner sagt
deshalb mit Recht, daß viele Menschen an großer
Aufgeregtheit, Schlaflosigkeit und leisem Schlaf
mit nachfolgendem Ermüdungsgefühl leiden,
ohne zu wissen, daß nur der Mißbrauch von
Kaffee oder Tee die Ursache der Störungen
sein kann. Statt dauernder Leistungshebung
könne umgekehrt eine Ermüdung und Arbeitsschwäche

die Folge sein.

tragen, kür üeren Sesnkivorkung ttire
?sckerksürung mssssedenü ist.

/<uf dem Qebiet der Läuglingspflege ist lbre pacb-

erfabrung massgebend. Die präge, welcber Puder

nacb dem Lade angewandt werden soll, und wo er er-

bältlicb ist, interessiert Lie desbalb gan? speciell.

Ibre prfabrung lebrt Lie, Puder, welebe starke oder talg-

saures Änk entbalten, entscbieden àulebnen. Puder

dieser rXrt saugen die peucbtigkeit auf und verstopfen

die Poren. Ebenso werden Lie sieb nickt für irgendwelcbe

Puder von ?weifelbafter Iderkunft, unkontrollierbarer

(Qualität, welcbe von Paket ?u Paket ändert, entscliliessen

können, nocb für irgend einen Puder, welcber unter un-

b^gieniscben Bedingungen bergestellt wird und bereits

àsteckungskeime entbält.

Vom meàiniscben, cbemiscben und pb^sikaliscben Ltand-

punkt aus ist 1alk die geeignetste Lasis für Säuglings-

puder. Lei der lVbscbung und beim Verpacken soll das

Produkt von keiner ldand berübrt werden; ^obnson's

Lab/ powder wird unter strikter Leobacbtung dieser

Punkte bergestellt.

Das Mikroskop entbüllt uns mit einwandfreier Klarbeit
einen weiteren Orund, warum ^obnson's Lab^ powder
allen andern d'alk-pudern überlegen ist. Die kinse ?eigt

uns, was wir mit den ^ugen nicbt wabrnebmen können:
Die Palk-Par^ellen in diesem Puder sind von überfeiner

Struktur, flockig und weicb im Vergleicb ?u den gehackten,

scbarfkantigen Kristallen des gewöbnlicben lalks.

^obnson's Lab)ï powder entbält borsaures Lal? und ist

angenebm parfümiert. >Vie alle übrigen Produkte von

^obnson ist aucb ^obnson's Lab)? powder von allen ^er?ten
und blebammen anerkannt.

coupon
^okinson and jvbnson's Oeneralvertreter kür die Lckwei?::

Union pomande à T^mann 8. ^,
ll, Avenue jean-jacques Nercier, Lausanne.

Senden Sie mir gratis eine IZückse lbres Spe?:ial-Kinderpuders.

(ïln jede Adresse wird nur je eine kückse ab^e^eben

Harne:

Adresse:
s

1528/IN
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e
UnterlagenstofTe

Neuheiten :

Holton-Unterlagenstoff mit Gummizwischenlage
sehr angenehme Unterlage, weil weich, warm, waschbar
und auskochbar, daher besonders hygienisch. Meter Fr. 10.—

zzterlabe
circa 4 mm dick, mit glatten, nicht porösen Aussenseiten.
Besonders sehr angenehm für Kinderbettchen, weil sehr weich,
elastisch, nicht kältend und stets glatt liegend, da sich der
Stoff nicht rollt oder umlegt, also so zu sagen unverwüstlich
ist. Eine Breite genügt für 2 Bettchen. Preis per Meter Fr. 25- —

Gummistoffe
sehr schöne, schwere, solide Stoffe

rot, beste Schweizer Ware, circa 90 cm breit per Meter Fr. 10. —

braun, sehr beliebte, vorzügliche Ware • • • per Meter Fr. 11.—

Hebammen erhalten Rabatt —

Zurieft -St.Sa î(en~
JSaseC-Avives ~ Causanne.

1508

SlNLAç
von

NESTLÉ
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdau»

ung und reichert sie an.
Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltesGemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,

Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder
«Nestogen»,dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FÜR 1 SINLAC-MUSTER
Name: —_
Strasse und Nr

Stadt:

Kanton:

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.
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UnìsnIsgSnsìo<ks
^olton-Unterlsgenstokk init Vuininiiiviselisnlsg«

sslir anUsnolims l^ntsrlaAS, weil wsicli, warm, wasclibar
uncl auskoclibar, clalisr bssonclors livs>sniscli. iVIstsr Pr. 10. —

circa 4 mm click, mit glatten, niciit porösen /^usssnssitsn.
Sssonclsrs ssliranAsnslim für l<inclsrlzsttclisn, weil sslir wsicli,
slastiscli, niciit kaltsncl uncl stets Alatt lisAsncl, cla sicli clsr
Stoff niciit rollt oclsr umlegt, also so ?u sa^sn unverwüst! icti
ist. Pins örsits ZisnüZit für 2 Vsttcbsn. prsis psr IVIstsr pr- 25- —

VUNBINiStos?«
ssbr scböns, scbwsrs, soiicls Ltoffs

rot, bssts Lcbwsi?sr Wars, circa 90 cm brsit psr IVIstsr Pr. 10. —

draun, ssbr bslisbts, vor-ü^Iicbs Wsrs - - per IVIstsr Pr. 11.—

//shammer? e/V?a/te/? —

Wrlcâ tteiî-
- ^a.u,Sân.e.

1S08

Sl5Il.4e
von

clsr //ilcli ^ugssst^t, srisiclitsrt iliro Vsrclou'

ung uncl rsiclisrt sis on.
Zinlac izt sin nocli cisn neuesten wissenscliaft-

liclisn prfolirungsn 2uzommsngsztslltss(5emiscli

gerösteter uncl gemälzter SetrsiclsmsliIsIWsi^sn,
ksis, Qsrsts, Koggen uncl klafer), welcbs clem Xincls

Vitamine uncl /Mineralsalze — cloruntsr kliospliats —, clis

?v seiner Entwicklung nötig zincl, ^ukulirsn.

Linlac kann eizsnsogut mit gezuckerter konclsnsisrtsr /^ilcli oclsr

«t>lsstogsn»,clsm von trestle lisrgsstslltsn ^ilclipulvsr, wie mit krisclimilcii,
vsrwsnclst wsrclsn. Linlac izt praktisch im Lsöroucli.

euiscttci»» i 5>i>ii.^c-/v»us7ck
d>Iams: ——
Ztrosss uncl l^Ir

Stocit-

Kontonî

^uzsclinsiclsn uncl unter offenem Umsclilag, mit 5 kp. frankiert, an l^sstls, Vsvs/, sinzsnclsn.
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Warum
Barne:
Alpenmild
Weil sie aus dem Emmental,
dem Land der besten Kühe und

der saftigsten Weiden stammt,
weil nicht nur die Milch,
sondern auch die Kühe und ihre
Nahrung regelmässig kontrolliert

werden und weil dank

speziellerFabrikationsverfah-
ren die lebenswichtigen Stoffe

der Milch erhalten bleiben,

ßerner&lpen

Milchgesellschaft.

Stalden

Emmental

1505,111

Geben Sie Ihrem Liebling

Kindermehl „Maltovi"
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt ,,MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J. Stäuber, Amriswil.
(K 2031 B) Verlangen Sie Gratismuster! isiia/2

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1514

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr„ Gubser-Knoch, Glarus.

C®mteystin
Salbe und Fettpuder

Combustin-Fettpuder
der Kinder-, Wund- und Schweisspuder

zu haben in Apotheken und Drogerien

Combustin-HeiOsalb© 1522

gegen alle Schäden der äusseren Haut.

Zu haben in den Apotheken.
Wo nicht zu haben, wende man sich an das GeneraBdepot

A* Tli. Jlaldemams. Hasel
Tel. 46.342 Vogesenstrasse 114 Tel. 46.342

Salus-Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

1506/IV

werden nach den uns gemachten Angaben und
Vorschriften für jeden Zweck speziell angefertigt. Daher
Garantie für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung.

Anfertigung für Hängeleib, Wanderniere, Magensenkung,
Bauch- oder Nabelbruch und nach Operationen.

Spezialmodelle für Schwangerschaft.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Anfertigung : beige, weiss und rosa, sowie in diversen Breiten.

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

SaSus-LeibbineSoi-Fabrik
M» Ai C. Woliler, Li a@ Hr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen

jederzeit zur Verfügung.

Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

zur behandlung der brüste im
moehenbett 1513

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

S£UistscUàe„Debesf'
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Vkrum
Lsnuc
»lpenmilg
Veil sie aus âem Lmmental,
âem lbanà àer besten Xüke unà

âer saitigsten Veiâen stammt,

veil niebt nur âie Mileli, son-

àern anvil âie külie unà ikre
kiadrung regelmässig Control-

liert veràen unà veil àank

8pe7ieller?abri^ationsveriab-
ren âie lebensviclitigen 8totie

âer vlileb erkalten bleiben.

Uerneralpen

Kileàgesellsvkatt.

Stslâea

îmrnentsl

isos.ili

I^imìvrmeli! „Râvvi"
"iVo iVIuttermiiob tsbit, ist „N^ibVOVI^ àsr basts itirsaà

^.uob à grössere Xinàer
ist ss sin bsrvorraAenàss, Lint unà Xnoobsn

biiàsnàss i^abrun^smittsi.
Lei VsràauunAsstôrunZ-sn virbt tvunàerbar.
Xn bsàksn in ttpotksksn, ksbsnsmittslMsckàttsn unà Orogsrisn,

wo nickt, bsirn babrikantsn àt.8tîìul»vr, ^iirrlsvll.
<«. 2031 L) Vsrlanxsn 8is Ltratismnstor! i5N a/2

ûààrlisiis
puÄsr

ist à iàeaier, antiseptîscber Kinàerimàer, à /uvsrlassi^ss iZsil-
unà Vorbeussuv^smittei KSAsa lVunàlieZen unà tiautröte bsi 8äuK-
linken unà iiinàsrn. 8obivei?srbaus Luàer wirbt mi là unà ràos,
anksauAsnà unà troàsnà Là Kassieren bsisbt unà srkrisebt
er àie Haut unà srbäit sis vveieb unà AesobmeiàiA. ,s>i4

Hebammen erbaiten auk "iVunseb (4ratisxrobsn von àer

làiààii kabriìî 8cIuvvixLrttau8, vr° Kudsek-Kiiovll, Klsru».

Sslds unci ^eîtpuiler
comvusîïn

àsr t<ir»cisr-, Wurict- unà Sc:b>wsissp>uclsr
^u bsbsn in Hpotksksri unà OroZerisri

conidustînHeïIssMK
ASASN aile Lctlàclsri àsr àusssrsrl blaut.

kaben !n àen ^potkeksn.
Vo nickt 2U kaben, wenàe man sick an àas Lenersêelspot

à. VI». ZIz»ßslSStts»Mtt. Aî»^Sl
àel. 46.342 VoZesenstrasse Il4 lel. 46.342

8alu8-I^eibbinclen

isos/iv

weràsn nasb àsn uns Asmasbtsn Vn^absn unà Vor-
sobriktsn iür zsàsn ^wseb speciell an^skerti^t. vabsr
(4arantis tür taàsiiossn 8à unà xwssbsntsprsobsnâs

àstûbrunA.

//ä,?Fs/eiÄ,

àllâ- oc/rr /Vu/ir//ir«c// ,iar/i O/ierai/o/iM.
8/ie^/a/moalâ /«r

àeàe viilâe trägt iimeil àen gesetlîlià gesotiàten lllsmen ,,8âl.lI8"

z à>m, irr/ss- rasa, soà bi àerse/i /ire/à.
?u bs^isksn àurok bis 3anitätsgssckätts, wo nickt, àiràt von àsr

â T- «fWZHle?, Z.« à 4

Kostenlose 4uswaklssnclungsn uncl Katalogs steken lien Hebammen

jeclei-^oit ?ue Verfügung.

Mtglieàer! Leriielcsietitigt bei euren
^întcàufen in erster t.inie àvrvàllî

//s/' ///?
ISlZ

verkütet, wenn bei beginn àes Stillens sn^ewenàet,
àas wunàweràen àer brustwsr^en unà àie brust-

sàûnàun^. vnsdiâàlicli kür àas kinà!
Vopk mit sterilem salbenstabcksn
kr. 3.50 in allen apoìkelcen oàer

àurck àen kabriksnten
Or. k. Stuàer, apotkeker, Kern
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